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Notftanösmaßnahmen der Regierung .
WTV . meldet um ZNikiernacht : Die Reichsregierung beriet

aus Grund de ? Vorarbeiten der Ministerien und der Vorbe¬

sprechungen . die in letzten Wochen beim Reichskanzler stattge -
funden haben , heule unker dem Vorsitz des Reichspräsi -
denken über die ZNatznahmen , die angesichts der gegenwärti¬
gen wirlschafiiichen Rotlage zu ergreisen sind .

verabschiedet wurde der Entwurf des Gesetzes über die

Erhebung eines Opfers für Rhein und Ruhr ,
eines Gesetzes über Aendcrung einzetner Verbrauchs -
stcuergesehe und eines Steuerzinsgesetzes . die gemeinsam
die Inflation zu hemmen Helsen werden . Der Reichssinanz¬
minister legte serner den Entwurf eines Gesetzes zur Slende -

rung des Vermögens fkeuergesetzes , des Erb .

schaftssteuergesetzes und des Umsatz st euer -

g e s e h e s vor . durch das insbesondere Anpassungandic
Geldenkwerkung erreicht werden soll .

In einem Telegramm an die Ministerpräsi¬
denten der Länder hat der Reichskanzler darauf hinge -
wiesen - daß die Beratung dieser Gesehe im Reichsrat so be -

schleunigt werden mutz , datz sie dem Reichstag am S.

oder 9. August vorliegeu .
Weiter wurde über die Ausgabe der werlbeständi -

gen Anleihe beraten . Genauere Festtegungen hierüber
werden in den nächsten Tagen veröffentlicht werden .

Ueber weitere Matznahmen der Reichsbank ,
insbesondere zur Lösung der Goldkreditfrage , werden

ebenfalls in den nächsten Tagen Mitteilungen erfolgen .

Cdno an die Landwirtschaft .
MTB . mdibct :
Der Reichskanzler Dr . Cuno hat an die Führer der Landwirt »

fchofl folgendes Telegramm gerichtet : „ Die Städte sind infolg « der

Verspätung der Ernte von Kartoffeln entblößt . Auch sonst wachsen
die Ernährungsschwierigtciten der grotztn Verbrauchermasten . Ich
richte daher an die deutsche Landwirtschaft den dringenden
Aufruf , alle Kräfte anzlispaitnen , um die Erträge insbesondere
der Frühkortosfelernt « möglichst umgehend dem Verbrauch

zuzuführen und die in den Städten zu erleichtern " .
Der Reichskanzler und der Reichscrnährungsminister werden

in den nächsten Tagen auch mündlich mit der Landwirtschaft wegen

Behebung der Ernährungsschwierigteiten erneut ins Benehmen
treten .

polizeilicher Schutz für Lebensmitteltransporte .
Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt : Es gehen Geruch�

um , daß in einigen Gegenden des Landes aus Furcht vor bevor »

stehenden Unruhen die Beschickung der Märkte seitens der

Landbesitzer unterlassen wird . Es ist eine selbstverständliche und

dringende Pflicht oller derer , die Lebensmittel produzieren , diese auf

den Markt zu bringen , da neben der wachsenden allgemeinen Teue .

rung eme nicht genügende Versorgung der Bevölkerung mit Rah -

rungsmitteln außerordentliche Gefahren im Gefolge haben könnt «.

Zu unserer Genugtuung können wir mitteilen , daß die l S n dl i ch « n

Organisationen aus ihre Mitglieder dahin einwirken , die

Markt « nach wie vor regelmäßig zu beschicken . Die Produzenten

mögen wissen , daß die Polizeibehörden angewiesen worden sind , die

Lebensmittel auf den Transporten zu den Märkten aus -

reichend zu schützen . __

Die Ernährungssorgen Serlins .

Zur Beratung über die Ernährungsnotlage der Elodt Berlin

und ihrer Abhilf « fand gestern im Reichsernährungsnnn . sterium eine

mehrstündige Besprechung statt , an der von der Reg : criing außer

mehreren Kommissaren Staatssekretär H e i n r i c i vom Ernährungs »

Ministerium und Staatssekretär Ramm vom preußischen Landwirt -

schastsmrnisterium und vom Berliner Magistrat Oberhurgermeister

B ö ß . Bürgermeister Ritter . Stadtrat Richter und Frau Stadt -

rat Dr . W e y l teilnahmen . Di « Beratung erfolgte auf Grund des

Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung . Der Oberbürger »

meister wies aus die bedrohliche Situation hin und legte dar , daß
die Z a h l der

von schwerster Ernähruvgsnot Vetroffeven ölst ) Olstl bis 700 000

betrog «. Er machte auf die Ketten von Lebensmittelsuchenden auf -
merksam . Besonderes Mißtrauen erweck « in weitesten Schichten die

verschiedenartige Preisbildung angesichts des Man -

gel ? an Rahrungsmrttein , besonders an Kortofieln . Hervorgehoben
wurde ferner die schlechte Beschaffenheit des Brotes , die dem man »

gelhaften , von der Reichsgetreidestelle gelieferten Mehl zugeschrieben
werde . Scklimm sei vor allem die Notlage der Erwerbslosen und

der Kurzarbeiter . Unumgänglich notwendig sei die Vergebung von

Notstandsarbeiten , auch seien dem Lebensmittelgroßhandel genügend
Devisen zur Beschofiung vtm Waren und zur Versorgung der Märkte

zur Verfügung zu stellen . Ferner seien Mittel bereitzustellen , um
de » Minderbemittelten che Lebensniitlelbeschasfung zn verbilligen .

Es sc en Tc : gworen , Grieß , Hülsenfrüchte und Reis bereitzustellen ,
Staatssekretär 5? e i n r i c i sühne aus . daß die Ursachen des

Lebcnsmiuelmangels in der Devisenknappheit liegen . Die Reichsbank
«verd «, da » jck vorbereitet , duretz erhöht « Devljeu -

lzuteilungen für eine bessere Lebensmittelbeschaffung sorgen ,
Im weiteren Verlause der Sitzung wurde "zur Sprach « gebracht , daß

! die Knappheit an Kartoffeln und Gemüse in der Hauptsache dadurch
verschuldet ist , daß die Ernte insolge der Ungunst der Witterung sich
verzögert hat . Wegen der Dcvisenschwierigkeiten kommt die Einsuhr

j ausländischer Kartoffeln nicht m Frage , die aus Holland eingeführten
! müssen dem Ruhrgebiet zugute kommen . Man trägt sich mit der

Absicht , zu versuchen , als Ersatz für Kartoffeln gewisse Teigwaren

�und andere Waren bereit zu stellen . An die landwirtschaftlichen Or -

ganisationen soll erneut die Aufforderung ergehen , durch erhöhte

Lebensmittelablieferung die Versorgung de ? Städte zu erleichtern .

\ Allerdings wurde auch darauf hingewiesen , daß die katastrophale Eni -

wcrrung der Mark die Ernährungsschwierigkeiten erhöht , indem sie
die Lebensmittelproduzenten davon abhält , ihre
Waren gegen das schlechte Papiergeld zu verkaufen , bevor sie

�es unbedingt müssen . Man hofft , mit der Einbringung der Ernte

von Kortoffeln und Gemüse die Schwierigkeiten auf diesem Gebiet
bald überwinden zu können . Zu dem Mangel an Fleisch trägt
bei , daß große Diehmengen nicht erst nach Berlin transportiert , fon -
dern in andere Städte geleitet und zum Teil auch von den Konserven -

i fabrjken aufgekauft werden .
Die Deputation verlangte ferner die Bereitstellung größerer

Mittel für N o t st a n ds a r b e it en . Heute soll im Kabinett über

i diese Frage ebenfalls verhandelt werden .
Am Sonnabend soll noch eine weitere dringend « Besprechung

mit dem Rcichswirtschoftsminister , dem Reichsarbeitsminister , dem

j Reichscrnährungsminister sowie mit dem preußischen Minister des

Innern und dem preußischen Finonzminister stattfinden .

öelgiens Entfcheiüung .
Die internäsionÄe Lage wird im Zlusland wieder vessi -

mistischer beurteilt . Ausschlaggebend dafür ist die Tatsache ,
daß es ' Frankreich offenbar gelungen ist , Belgien in der

Frage der Einstellung des p a s f i v e n W i d e r st a n d e s als

Vorbedingung jeglicher Verhaftdlungen mit Deutschland bei

der Stange zu halten . Demgegenüber ist der Umstand , datz
die belgisch - französischen Ansichten in der eigentlichen Repa
rationsfrage voneinander so abweichen , datz eine gemeinsame
Antwort an England nicht erfolgen kann , von relativ geringer
Bedeutung . In dem Augenblick , wo auch Belgien die K a p i

tulation Deutschlands fordert , wäre der - Erfolg der

ganzen englischen Aktion in Frag « gestellt .
*

Paris , 27. Juli . ( Eca . ) Auf Grund des heutigen Leitartikels
des „ Temps " können eine Reihe von Rückschlüssen aus den Stand
der französisch - belgischen Verhandlungen sowie auf den Inhalt der

französischen Antwort an England gemacht werden . Der

„ Temps " stellt zunächst fest , daß das gestern in Paris abgefaßte
Dokument in kemor Weif « einen Entwurf einer Antwort an Deutsch -
land enthalte , so wie dies heute früh der „ Matin " behauptet hatte .

Frankreich und Belgien seien noch weiterhin entschlossen , keinen

denlscheu Vorschlag in Betracht zu ziehen , solange der deutsche
widerstand sortgeseht werde , und infolgedessen sei es natürlich nicht

ihre Aufgabe , eine Antwort an Deutschland zu senden oder auch

nur den Entwurf einer Antwort an Deutschland , welche England
bereits fertiggestellt habe , zu verbessern . Die französische Antwort

an England beschäftige sich vielmehr mit dem Begleit -

schreiben , das die englische Regierung ihrem Antwortentwurf

beigegeben habe .
Der Artikel des „ Temps " führt dann weiter aus , daß die

belgische Regierung nach wie vor die gleichen Forde -
r u n g « n aufstelle wie die französische Regierung . Gleichzeitig
würde die in Paris oerfaßte Antwort den von der belgischen Regie -

rung vertretenen Ideen Rechnung tragen . Infolgedessen sei Grund

zu der Annahme vorhanden , daß Frankreich und Belgien mit dem

gleichen Text an England antworten würden .

Der „ Temps " bestätigt alsdann , daß die französische Antwort

einige Fragen entHalle . Das Dokument fei streng geheim
und niemand könne infolgedessen etwas über seinen Inhalt sagen .
Aber es genüge , nachzudenken , um ihn sich an einigen Beispielen
klar zu machen . Die englischen Blätter hätten mitgeteilt , daß ihr «

Regierung , dein Wunsche Deutschlands entsprechend , die Absicht
habe , die Schätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit einem inter -

nationalen Sachoer st ändigenausschuß anzuvertrauen .
Der „ Temps " meint , diese Abschätzung käme der Absicht gleich , die

deutsche Schuld zu verringern . Wie , fragt der „ Tempi " , wäre

ein derartiger internationaler Schiedsspruch mit den genauen Be »

stimmungen des Friedensvertrages zu vereinboren ?

Wahlerfolg in tzollanö .
II Tozialisten statt ? in der ersten Kammer .

Amsterdam , 27. Juli . ( WTB . ) Die heutigen Wahlen zur
ersten Kammer , die zum ersten Mal « nach dem Proportional -
Wahlsystem erfolgten , ergaben das folgende endgültig « Resultat :
Katholiken IL ( bisher 21) , Orthodoxe 8 ( 14) , christlich - historische
Partei 7 ( 7) , Sozialisten 11 ( 3) , Freiheitspartei ( Unions -

kberalc ) S ( 1� freijuwige Demokraten 3 £4).

Um öie Lebensmittelversorgung .
Die Krise der Lebensmittelversorgung nähert sich den ,

Höhepunkt . Selbst für große Geldscheine gibt es fast nichts
mehr . Lange Polonäsen vor den Geschäften erinnern an die
Zeit , wo trotz Knegszwangswirtschast und schärfster Rationie¬

rung niemand sicher war , ob er auch den auf ihn entfallenden
Anteil der zwangsbewirtschafteten Ware erhalten würde . Auch
heute haben wir eine solche Z w a ng s w i r t s ch a f t , nur mir
dem Unterschied , daß sie nicht von Behörden ausgeübt wird ,
sondern von den Produzenten und Importeuren .
Diese wiederum stehen unter dem wachsenden Druck des
Valutasturzes und der Knappheit am Devisenmarkt .

Lebensmittel find da — aber die Verbraucher
erhalten nicht genug , oder sie find zu teuer ; auch Devisen
gibt es — aber diejenigen , die damit Ware heranbringen
wollen , erhalten sie nicht oder können sie nicht verwerten , weil
niemand weiß , ob die erzielte Summe in Papiermark die Ein -
juhr oder die benötigten Devisen bezahlt machen . An einem
einzigen , dem gestrigen . Tage kostete der Dollar in Berlin
760 00( 1, in Danzig zwischen 600 000 und 900 000 , in New
Port 1 050 000 M. Welcher Lebensmittelimporteur soll Dollars f
für mehr als eine Million kaufen , um dann in Berlin nur
drei Virtel des Gegenwertes zu erhalten und dann noch nicht
zu wissen , ob er mit dem Papiererlös auch wirklich die Dollars
oder die Lebensmittel und Rohstoffe wieder kaufen kann ?

Das alles sind Erklärungen . Worte machen nicht satt .
Aber Warte , die zum Sturm auf die Läden auffordern , wie
man sie jetzt manchmal hört , können das E l e n d n u r v e r -

g r ö tz e r n. Es ist zweckmäßig , datz die preußischen Polizei -
behörden angewiesen worden sind , die vom Lande herein -
kommenden Lebensmittel auf den Transporten und auf den
Märkten zu schützen , und es ist nur recht , datz die ländliche »,
Organisationen bemüht sind , die Landwirte zur besseren
Lebensmittellieferung an die Städte zu veran -
lassen . Es mutz aber dahingestellt bleiben , ob derartige Zu -
sagen ausreichen werden , um die dringend erforderliche ' Besse -
rung der Nahrungsmittelversorgung der Städte auch wirtlich
herbeizuführen .

Denn die Preise springen mit dem Dollar in einer Weise
in die Höhe , die nicht nur den Verbraucher , sondern auch die
B er t e i l e r in die Enge treibt . Der Protest des Berliner
Kleinhandels in ihrer Versammlung am Donnerstag
zeugt von einer Erbitterung , die kaum mehr zu überbieten ist ,
leider aber nicht von ebensolcher Erkenntnis . Wie mutz es auf
die Verbraucher wirken , wenn die Händler an die Spitze ihrer
Forderungen den Schutz gegen Kartellwillkür — also Schutz
ihrer selbst vor Auswucherung — stellen , gleich darauf
aber mit aller Entschiedenheit jeden Schutz desVcr -
brauchers durch Wuchergesetze mit der gleichen Entschieden -
heit bekämpfen ? Auch die Form , wie sie jeden regelnden Ein -

griff in die Warenverteilung als K nzeffion „ an die Stratze "
hinstellen , mutz die Arbeiterschaft erbittern und Zweifel daran
erwecken , ob diese Leute überhaupt dazu berufen sind , über
die wirtschaftlichen Grundfarderungen der Gesamtheit zu ur -
teilen . Die „ Strohe " ist es ja , in der die Einzelhändler wohnen ,
von deren Käufern sie leben . Wer in der Not ist und in dieser *

Not die Hilfe der anderen ebenfalls notleidenden Volksgenossen
wünscht , sollte sich hüten , den anderen zu reizen .

Aber die Irrwege der Interessenten dürfen nicht darüber
hinwegtäuschen , datz tatsächlich eine Gefahr vorliegt , die
nicht unterschätzt werden darf . Ein Redner , Dr . Kitzinger
vom Textileinzelhandel , hat in der erwähnten Versammlung
außerordentlich treffend etwa das folgende gesagt : „ Meine

Herren , ob Sie so oder anders verfahren , es kommt alles auf
eins heraus : entweder der Konsument holt sich seine Ware
ohne Entgelt — dann sind Sie pleite ! Oder er holt sich sie
gegen Entgelt — dann sind Sie auch pleite — also bleiben nur
die Tagespreise . Und iveim Sie dann wegen Wuchers allesamt
ins Gefängnis gehen , es ist doch besser , im Gefängnis zu sitzen
als zuzusehen , wie unter dem Sturz der Mark das Betriebs -

kapital vollkommen aufgezehrt wird und Sie nichts mehr kau -

fei , und verkaufen können ! "
Das ist die Stimmung eines besonnenen Teiles der

Händlerschaft . Die Läger werden leer , weil man für den Er -
lös der Ware keine oder nur weniger neue Ware kaufen kann .
Kredite gibt es für den Kleinhandel so gut wie gar nicht .

Aber was das Wesentlichste ist : den G c n o s s e n s ch a s -

ten geht es nicht anders . Was ist heute ein Geschäfts -
anteil von 100 000 M. , für den man noch nicht ein Pstmd

Schmalz kaufen kann , gegen einen Geschäftsanteil von 30 M.

vor dem Kriege , für den man im Großhandel mehr als
50 Pfung Schmalz kaufen konnte ? Die Zerrüttung der Wäh -

rung bedroht den Warenmarkt mit der A u s z e h r u n g , weil
der Händler keine Ware mehr einkaufen kann .

Denn das ist das Entscheidende : Auf dem Lebensmittel -

markt gibt es heute nur eine Ware , die wirklich knapp ist :
die Kartoffel . Das ist an sich gar nichts Außergewöhn -
liches vor einer neuen , verspäteten Ernte , wenn man auch der

Regierung den Dorivurs machen muß , datz sie von der über -

reichen Ernte des vorigen Jahres vorzeitig und trotz der War -

uunfl d « Dcrhrauchcr zu Klotze Messen ag Kaxtotzcls der



Spirituzfabrikatwn überlassen hat . Zeiten , wo vor der neuen
Ernte die Kartoffelversorgung haperte , hat es seit 1914 oft ge -
nug gegeben .

Alles andere aber steht der deutschen Volkswirtschaft aus -

reichend zur Verfügung . Fette sind da , wo nicht im Lande ,

so in den Häfen . Ueber Kutter , die jetzt vornehmlich in die
Badeorte wandert und schon daher überteuert ist , lohnt kaum

zu reden . Dank der agrarischen Preispolitik ist sie schon längst
kein Volksnahrungsmittel mehr . Margarine ist längst
nicht so knapp , wie es nach den leeren Läden erscheinen mag ,
von einer Knappheit oder einem Mangel an Getreide kann

überhaupt keine Rede sein .
Und doch bekommt der Verbraucher alles das nur in

kleinen Mengenl Wie ist das möglich ?
Trotz der im allgemeinen guten Versorgungslage ist e i n e

Marktpanik ausgebrochen , wie die Sozialdemokraten
sie vor einer Aufhebung der Bewirtschaftungsmaßnahmen
immer vorausgesagt haben . Die Marktpanik aber entwickelt

sich so: der Produzent weigert sich, seine Ware bei dem

gleitenden Geldwert gegen schundige Papiermark abzugeben .
Der Großhandel scheut das in der Zeit vor der freien Wirt -

schaft so viel gerühmte „ Risiko " und die „ Initiative " des

Privatunternehmers , obwohl er Kredite bekommt . Der Klein -

Handel aber , zwischen dem Preisdiktat der Lieferanten und dem

Schrei der Verbraucher nach billiger Ware stehend , sieht sein
Betriebskapital zerrinnen , nicht nur weil die Wuchsrgesetz -
gebung es so will , sondern weil bei einem Dollarstand , der
an einein Tage zwischen 600 000 und 1 050 000 M. steht , es
einen festen Wertmaßstab für den Ein » und Verkauf nicht
mehr gibt . Die Verbraucherschaft kann nun nicht zusehen ,
daß Hintz und Kunz bei Waren , die mit dem Dollar nichts
oder nur wenig zu tun haben , ein Dollar von heute oder gar
vielleicht von U/z Millionen als Preismaßstab genommen
wird . Dazu ist ihre Kaufkraft , die schon jetzt versagt ,
viel zu sehr geschwächt ! Deshalb , und weil es in diesen Zeiten
aber wird ihr freudig die Verantwortung für die Folgen des

langt sie das schärfste Vorgehen gegen will »

kürliche W a r e n zu rü ckh a ltu n g und Preis -
treiberei .

Aber gegen die verheerenden Folgen der Marktpanik , die

Warenknappheit , vermag die Wucherverfolgung nichts aus -

zurichten . Die Warenknappheit ist herbeigeführt durch das

Fehlen jeglichen Wertmessers . Daß wir heute
so weit sind , ist der Erfolg der Regierung Cuno . Niemand
aber wird ihr freudig die Verantwortung für die Folgen des

Zusammenbruches am Devisen - und Warenmarkt abnehmen .
Alle Anzeichen deuten auf h ö ch st e Gefahr . Wenn nicht
schleunigst zur Goldrechnung übergegangen wird , hat die

Papiermark , die als Wertmesser längst tot ist , auch als

Zahlungsmittel nur eine Lebensdauer , die man allenfalls noch
nach Tagen schätzen kann . Was dann kommt , wenn der Wirt -

schaftsorganismus ganz versagt , ist die vollkommene Auf -
löfung , ist Hunger in den Stödten und Arbeitslosigkeit im

ganzen Land !

Noch ist es Zeit . Das Volk hat das Recht zu fordern ,
daß die Regierung Notstandsmaßnahmen trifft , um
die vorhandenen und verfügbaren Lebensmitelvorräte zu er -

fassen und dem Verbraucher zuzuführen . Wenn sich keiner

dazu findet , das Risiko der Geldentwertung zu übernehmen ,
so muß die Regierung , die das Währungselend nicht genügend
bekämpft hat . es selbst tun und die Ware zu einem ertrag -
lichen Preise an die Verbraucher bringen unter Zuhilfenahme
der gemeinnützigen Konsumgenossenschaften .

Darüber hinaus aber muß sie die von der Sozialdemo -
kratie und von einem großen Teil des Bürgertums längst
geforderten Maßnahmen treffen , um die Wirtschaft vor den

Folgen des Markverfalls zu retten . Zunächst ist die Ein -

führung von Gold steuern . Goldkrediten und einer

allgemeinen Goldrechnung dringend erforderlich . Selbstver -
ständlich muß zugleich die Frage der wertbeständigen
Löhne auf breitester Grundlage und mit allgemeiner Ver -

bindlichkeit gelöst werden . Sie sind für eine Reihe von

Industrien und im Reiche durchgeführt : sie sind aber längst
noch nicht allgemein in Geltung und werden vielerorts noch

daraufhin revidiert werden müssen , ob sie auch in der gegen -
wältigen Form ausreichend die Geldentwertung berücksich¬
tigen . Das einzig «, was jetzt nicht geht , ist das tatenlose Ab -
warten , das die Regierung Cuno bisher ausgezeichnet hat .
Noch ist es Zeit ! Aber in wenigen Tagen schon können sich
die Wogen der Erbitterung überschlagen , wenn nicht weithin
sichtbare Abhilfe geschaffen wird , ganze Taten erfolgen .

Zentrum gegen Cuno .
„ Glatter Bankerott . "

Das führende Organ des Zentrums , die „ Germania " , ver -
öffentlicht einen Leitaufsatz , der als die Sensation des

Tages betrachtet werden muß . Denn er ist eine Kampf -
ansage gegen die Regierung Cuno in der allerschärftten Form .
In diesem Artikel , der die Ueberschrift trägt : „ I n h ö ch st e r
Not ! " wird ausgeführt :

Nicht nur in kommunistischen und sozialdemokratischen Kreisen
hat die Mißstimmung einen gefährlichen Grad er -
reicht , auch in Zentrumsvers » m m l u n g e n hört man

Aeußmmgen von bisher nicht gekannter Schärf «. Ganz zu schweigen
von den Ausbrüchen der Verzweiflung in den Elendpolonaijen , die

sich wieder , wie mitten in der Kriegszeit , vor den Lebensmittel -

geschöften bilden . Die Unzufriedenheit oder vielmehr die Wut

ist allgemein . Sie äußert sich in den heftigsten Anklagen
gegen die Regierung , gegen die Parteien , gegen den Reichs -
tag , denen man die Verantwortung für die heutigen Zustände zu -
schiebt und denen man vorwirft , die Dinge tatenlos laufen gelassen
zu haben . Die Luft ist mit Elektrizität geladen . Cm Funke genügt ,
und die Explosion ist da . Es ist ganz zwecklos , den Kopf vor den

Tatsachen in den Sand zu stecken und nicht sehen zu wollen , was
jedermann fühlt . E » herrscht Reunte - Rovember -

Stimmung .
Man mag noch so viel Enischuldigungs - und Erklärungsgründe

für die Entwicklung anführen , die Tatsache läßt sich nicht weg -
diskutieren , daß das Elend zu einem wefenllichen Teil « durch in «

Reichsregierung
herbeigeführt worden ist . Diese Regierung hätte stark fein können ,
wenn sie nur gewollt hätte . Innerpolitisch hat sie es gut gehabt wie
kein « ihrer Vorgängerinnen . Außenpolitische Rücksichten und , wie
wir heute ruhig zugestehen können , nicht immer richtig verstanden «
nationale Disziplin haben fast jede Kritik verstummen lassen , auch
da , wo ein ernstes und kräftiges Wort am Platze gewesen wäre .
Di « Regierung Cuno aber bedeutet eine einzige Eni -

täuschung . Der Regierung Wirth wurde vorgeworfen , sie hätte
sich häufiger gewandelt und sich im Zickzackkurs bewegt , aber

die Regierung Tuno bewegt sich überhaupt nicht mehr .
Sie steht still . . . Entweder hat die Regierung die heutigen Zu -
stände vorausgesehen — dann sind ihre Unterlassungssünden groß ,
oder sie hat sich von ihnen überraschen lassen — dann hat sie es
so an Voraussicht und politischem Instinkt fehlen lassen , daß man nur

von einem glatten Bankerott

reden kann . Wie die Dinge liegen , muß man annehmen , daß die

Regierung die innen - und außenpolitisch « Lag « zu optimistisch von

Anfang an beurteilt hat und daß ihr infolgedessen die Dinge über
den Kopf gewachsen sind . Vor allem hat sie die Dauer des Ruhr -
kampfes ganz falsch eingeschätzt . Man kann sich des Eindruckes
nicht erwehren , daß die Regierung allzu sehr unter dem
Eindruck unserer nationalistischer Phrasenmacher
gestanden hat und daß sie an die Wirkungen starker Worte

mehr geglaubt Hot. als ihr und leide ? mich dem deutschen Volke

bekömmlich war . Dabei wollen wir ganz die Gerücht « außer Acht
lassen , die von bestimmten Einflüssen in der Reichs -
k a n z l « i sprechen . Jedenfalls stehen wir heut « vor den End -

ergebnissen , die die auf falscher Beurteilung der Lage beruhend «
Politik der Reichsregierung herbeigeführt hat .

Hätte man die Mittel zum Ruhrkompf rücksichtslos durch
Steuern aufgebracht , dann hätten wir vielleicht weniger
nationale Redensarten gehört , dafür aber nicht die ver -
hängnisvollen Konsequenzen einer Politik zu erleben brauchen , die ,
statt die Staatsgewalt mit starker Hand zu gebrauchen , lieber den

Einflüsterungen von Inieressenkreifen folgte . Dann

hätte es auch weniger Leute gegeben , die an der Markverschlechte -

rung verdient hätten . . . Es heißt , die Regierung arbeite jetzt
mit aller Macht an der Ausarbeitung schnellfließender
Steuervorlagen , die große Beträge einbringen sollen . Eine

gründlicher « Reform unseres Eteuerwesens ist gewiß eine absolute
Notwendigkeit , ober die Frage ist doch , ob sie schnell und durch -

greifend genug erfolgen kann , um wirksame Hilfe zu bringen . Das
Vertrauen zu der Regierung und auch zum Reichstag ist im Dolke

nach dieser Richtung jedenfalls außerordentlich schwach Deshalb hört
man fast aus allen Kreisen , selbst aus linksstehenden , den

Ruf nach einem Diktator

oder noch Einsetzung eines Wohlfahrtsausschusses , dem
die Vollmacht zu diktatorischen Maßnahmen gegeben werden müfle .

Dieser Ruf nach dem Diktator ist als Ausdruck der verzweifelten
Stimmung bezeichnend und verständlich , aber doch ein Versuch mit

untauglichen Mitteln . Die Regierung könnte Diktator sein , wenn

sie « s wollte , denn keine Partei und keine Berufsgruppe wäre

heute in der Lage , energischen , Erfolg versprechenden Maßnahmen
der Regierung Widerstand entgegenzusetzen . Der Reichstag will sich
im Laufe des kommenden Monats oersammeln . Je eher er es tut ,

desto besser . Freilich genügt es dann nicht , schöne Reden zu halten ,

sondern es muß endlich gehandelt werden . Sommi der

Reichstag zu der lleberzeugung . daß die augenblickliche Re¬

gierung nicht di « Kraft und die Aukorikäi mehr hat , um

die Lag « zu meistern , dann ist e » feine Pflicht , die kaufe -

quenzen daraus zu ziehen . Er muß jetzt den Mut zur

Verantwortung haben und Zühr er willen zeigen . Findet er nicht die

Srast zu entscheidende » Enischlüflen . ohne Rückficht aus Zaleressen .

Politiker , dann ist das Schicksal des Parlamentarismus besiegelt und

mit ihm , fürchten wir , das Schicksal de » deutschen Voltes .

Die Ausführungen der - „ Germania " sind klar , nur m

einem Punkt bedürfen sie der Erläuterung . Wenn von „ be¬

stimmten " Einflüssen in der Reichskanzlei geredet wird , jo

kann damit nur H e l f f e ri ch gemeint fein , der als einer der

einflußreichsten Berater des Reichskanzlers gilt .
Die Regierung Cuno ist die zweite Reichsregierung der

Republik ohne Sozialdemokraten . Die erste endete

bekanntlich mit der Katastrophe des Londoner Ultimatums .

Die Regierung Cuno stützt sich auf die „ Arbeits -

gemeinschaftderMitt e" , deren Kernstück das Z e n -

trum bildet , und die gegründet wurde , ir . n der Sozialdemo¬
kratie ein Gegengewicht zu bieten .

Di « Sozialdemokratie hat während des ganzen Ruhr -

kampfes sachlich die Auffassung vertreten , von dem die Kritik

der „ Germania " an der Regierungspolitik jetzt ausgeht . Sie

hat alles getan , um die Regierung und die hinter ihr stehen -
den Parteien aus dem Wege vorwärtszudrängen . der
durch diese Auffassung vorgezeichnet wird .

Sie war aber auch stets und ist noch immer der Meinung ,
daß sich das Reich in seiner gegenwärtigen Lage den Luxus

langwieriger , ausweglos scheinender Regierungskrisen nicht

leisten kann , und daß daher negativen Konsequenzen ,
wenn sie gezogen werden , die p o s i t i v e n auf dem Fuße

folgen müssen . Mit anderen Worten : Wer die Regierung
Cuno stürzen will , muß dafür sorgen , daß eine starke , aktions -

sähige . auf ehrliches Vertrauen breiter Bolksmassen gestützte

Regierung sofort als ihre Nachfolgerin auf den Plan tritt .

Auf alle Fälle gibt der Aufsehen erregende Artikel der

„ Germania " einen Grund mehr ab , die rascheste Einberufung

des Reichstags zu fordern . Es muß Klarheit geschaffen werden !

Im veleidigungSprozeß Suttner —Davldsohn verwarf der Siros -

senal des KammergerickiS am Freitag die von dem Angellagtm

Davidsohn eingelegte Revision . Da » Urteil der Strafkammer

Berlins , durck , das Davidsohn wegen übler Nackrede gegen Kuttner

mu böcklstzuläisigen Geldstrafe verurteilt wurde , ist damit rechts «

kräftig . In der Urteilsbegründung d - s Kammergerichts wird

ausgeführt , daß die Strafkammer ohne Rechtsirrtum Notwehr de «

Kläger » im Falle Eichhorn angenommen habe , daß andererseits
der Schutz des § 198 dem Angeklagten nicht zustehe , weil die Form
seiner Aeußdrung deutlich die Absicht erkennen lasse , den Kläger zu
beleidigen und herabzuwürdigen .

Pflanzen zu bedecken , wenn man nicht vorzieht , aus frischem Kuh -

mist und warmem Wasser bereitete Pflaster zu verwenden . Eben
dort schnürt man bei Schlangenbissen das gebissene Glied fest ab ,
und legt , wenn man die Schlange töten konnte , den Schlangen -
köpf auf die Wund « . Bei Verrenkungen muß der Patient ein warmes
Bad nehmen , woraus die Prozedur der Einrenkung erfolgt . Handelt
» sich um eine Schenkelverletzung , so bindet man den Kranken für
acht oder neun Tag « an zwei in die Erde gerammte Pfähle , um

ihn an jeder Bewegung zu hindern . Im ägyptischen Sudan wie

anderwärts auch schreitet man nur in den dringendsten Fällen zur
Amputation eines Gliedes . Wie Dr . Hassan Zeti versicherte , wurde
in der Armee des Mahdi , wenn die Amputation unumgänglich war .
der Patient in einem Raum festgebunden und mußte den Arm oder
das Bein durch ein in die Mauer gehauenes Loch oder durch ein

Fenster stecken . Da , betreffende Glied wurde dann von dem mit
der Operation betrauten 57eilkünstter auf ein Kissen gelegt und durch
einen Hieb mit dem kurzen Säbel abqetrennt . Die Amputationen
wurden vor wenigen Jahren noch in Kordofan in dieser primitiven
Art ausgeführt . Man taucht den Stumpf , um die Blutung zu stillen .
in siedendes Oel , und verbindet einig « Tage nach der Operation die
Wunde mit einem , aus einer Mischung von Salz und Holzasch «
bestehenden Plaster .

Einstein über den französischen Pazifisten Langevain . Bei den

Friedenskundgebungen , die am Sonntag anläßlich der
neunten Wiederkehr der Tage des Kriegsausbruchs vormittags
10 Uhr in Berlin stattfinden , wird neben 20 Bertretern der deutschen
Linksparteien und S Delegierten der englischen Kultur , und Parka -

mentskreis « als Abgesandter der Pazifisten Frankreichs
der berühmte Physiker dieses Landes , Prof . Langevain -
Paris , das Wort ergreifen . Prof . Albert Einstein schildert l *e

Bedeutung Langevains folgendermaßen : „ Longevain ist heute
unter den theoretischen Physikern zweifellos der bedeutendste in

Frankreich . Die junge Generatton von Physikern besitzt in ihm de. ,

hervorragendsten wissenschaftlichen Lehrer des Landes . Seme wich -

tigsten wissenschaftlichen Leistungen liegen auf dem Gebiet des Mag .
netismus , der Ionenlehre und der Relativitätstheorie . Es ist ein

Vorkämpfer der sozialen Gerechtigkeit und des pazifistischen Ge -
danken » . Sein « Freund « verehren in ihm «in « Persönlichkeit von
außerordentlicher Klarheit , Lauterkeit und Güte . "

Professor Langevain wird in sämtlichen Kundgebungen des
Sonntags das Wort ergreifen .

Ein Kraftwerk am Jordan . Auf der Strecke vom Meromse «
bis zum Toten Meer fällt der Jordan um vierhundert Meter . Di «
Kraft dieser Absturzes soll dem Lande dienstbar gemacht werden ,
vorerst zwischen dem Ste Tiberios und der Ebene ?}e°?«el , wo da »
Gefälle auf einer Strecke von 12 Kilometern m. ebr o! » vierzig Meter
beträgt . Erbauer dieses W a s e r k ra f t w e r k , ist der russische
Ingenieur Peter Ruthenberg , der wie „ Dos Neu «
Palästina " mitteilt , unter Kerenski Gouverneur von Petersburg
man , sich aber seitdem von der Politik abqewandt ha«. Ruthenberq
hat ein « ähnliche Anlage schon in Nord - Kalabmn geschaffen . Di «

Wasserkraft des Iordangefälles wird in Elektrizität umgc -
wandelt und gleichzeitig der Bewässerung des Landes dienstbar
gemacht werden . Dos Kapital für die Anlage — eine Million

Pfund Sterling — ist von ewigen Engländern ausgebracht worden ,

Der Dollar steigt rapid *
Don Fritz Müller , Chemnitz .

Der Deutschnational « : Al » wir noch « inen Kaiser

hatten , galt der Dollar 4,20 M. Wählt deuffchnattonal , dann wird

die Mark wieder . . .
Der Kommunist : Recht , so, der Dollar mag ruhig weiter

steigen . Dann haben wir in Deutschland bald russische Verhältnisse !
Der Antisemit : Für jede Mark , die der Dollar steigt .

sollte man einen Juden aufhängen !
Der Republikaner : An dem rapiden Versall unserer

Währung ist der Rathenau - Mord schuld .
Der Oesterreicher : Boriges Jahr habt Ihr uns besucht .

wenn Ihr billig leben wolltet . Dieses Jahr kommen wir zu Euch .
Das hätte sich vorm Jahr niemand träumen lassen !

Der Besitzer eines Sparkassenbuches : Was hier
noch steht , waren damals etwa SOO Dollar . Da muß ich eigentlich
dafür bekommen . . .

Einer , der sich verrechnet hat : O, ich Rindvieh !

Habe ich damals die 40 Dollar , die ich mir die ganze Zeit hindurch

aufgehoben hatte , für 38 000 M. oerkauft , weil ich dachte , der Rück -

gang des Dollarstandes würde anhalten !
Ein Monarch a. D. : Jetzt steht der Dollar so hoch , daß ich

meine Lebenserinnerungen «bensalls nach Amerika verkausen kann !

Der Hausierer : Dos stimmt , vor einer halben Stunde

waren die Streichhölzer SO M. billiger . Inzwischen ist aber auch der
Dollar gestiegen !

Der Statistiker : Nun darf der Dollar nicht weiter steigen :
denn auf dem Bogen , wo ich die Kurve einzeichne , ist nach oben hin
kein Platz mehr .

Der Spießbürger : Zwischen Kriegs , und Nachkriegs -
jähren ist so gut wie kein Unterschied . Während de » Krieges ging
ich jeden Abend nach dem Markt , um nach dem Heeresbericht zu
sehen . Jetzt schaue ich nach , wie der Dollar steht .

Der Beamte : Was habe ich denn von den Millionen , die

ich jeden Monat bekomm « ? Es sind lappig « 14 Dollar . KV Dollar

hätte ich eigentlich zu bekommen . Als ich anfing , kriegte ich
2S Dollar . O. diese Zeiten !

Altertümlicher Rechenunterricht : Ein Dollar gilt
4,20 M. , 12 Dollar 12 mal soviel , dos sind . . .

Der Spekulant : Diese Effekten möchte Ich mit SOO Mil¬
lionen Mark beleihen . Dafür will ich Dollar haben .

Der Industriell « : Der Dollar steigt ! Das Geschäft blüht !
Ei « Besitzer von Reichsmark : Ach , wenn doch ein »

mal die Mark soviel Dollar gelten würde , wie jetzt der Dollar Mark

gilt !
An de » Verwandten in Amerika : Und zum Schluß

noch eine Bitte ! Lege doch Deinem nächsten Schreiben , dem wir in

größter Erwartung entgegensehen , wieder eine Dollarnote bei !

Der Schöpser der deutschen Druckschrift . In dem Bestreben ,
einem großen Meister möglichst viel Werwolles zuzuschreiben , hat
man immer wieder die Ansicht verfochten , daß Dürer die be -
rühmtesten Schriften seiner Zeit und besonders die eigentliche
deutsche Druckschrift , die Fraktur , geschaffen habe . Gegen diese
durch nichts begründete Behauptung wendet sich Julius Zeitler in
einem Aussatz „ Die Vinzenz - Rockner - Schriften " , den er im „ Somm -
lertabinett " veröffentlicht . Er betont , daß Dimer tassächlich der
Schöpfung dieser Schriften völlig fern steht . Der wahre Urheber
der beiden Haupsschriften , die im Anfang des 16. Jahrhunderts ort -
standen , der Type des Gebetbuches Kaiser Maximilians und der
Type des „ Theuerdant " . ist vielmehr der Geheimschreiber Maxi -
milians Vinzenz Rockner . Em Schreibmeister hat also diese
großartigen deutschen Schriften geschassen , die noch der Form
der Kanzleischrist angehören , aber deutlich den Weg zur Fraktur
hinweisen . Neben diesen beiden Typen steht noch eine dritte b«.
deutende Schrift jener Zeit , die Type der „ Ehrenpforte " von 1515 ,
die auch zu den Arbeiten für Kaiser Max gehört . Wie bei dem

„ Gebetbuch " ist Dürer auch an der „ Ehrenpforte " als Meister des
Buchschmucks tätig gewesen . Damit ist aber noch keineswegs gesagt ,
daß auch die Druckschrift von ihm stammt . Als Schöpfer der Ehren -
psorten - Type muß vielmehr der Schreibmeister Johann Neu »
dörffer gelten , der selbst berichtet , daß er dem Formfchneider
Hinmnmus Andreas in Nürnberg „ eine Prop von Frakwrschriften "
gemacht habe , die er in Holz und in stählernen Punzen geschnitten
hatte .

Die Neudörffer bildeten in Nürnberg eine ganze Schreibmeister -
generation , und der ältere Neudörffer war schon als Zwanzig .
jähriger Rechen - und Schreibmeister . Die von ihm geschaffene Type ,
die in der „ Ehrenpforte " von 1515 erscheint , ist die letzte Dorstuse
für die eigentliche Fraktur , die dann in Dürers Schrift „ Unter -
weysung der Messung mit dem Zirkel und Richtscheit " von 1525
auftritt . Da dieses Buch keinen Druckvermerk trägt , so glaubte man ,
daß Dürer es selbst gedruckt habe . Es gibt aber keinen Anhalt
dafür , daß Dürer in seiner Wohnung am Tiergärtnev Tor eine
Hausdruckerei besessen hat . Vielmehr geht auch die Type der
„ . Messung " auf Johann Neudörffer zurück , und Dürer hat nur
theoretischen Anteil an der Schaffung der Druckschrift genommen ,
die er dann selbst bei seinem Buche verwenden ließ . „ Eine Dürer .
Schrift " oder gar eine „ Dürer - Fraktur " gehört also wohl zu den
Legenden " , schließt Zeitler .

Die Chirurgie der wilden . Ueber die Behandlungsmethode der
« ingeborenen Wundärzte im Sudan und ihre Gewaltkuren s U
Doktor Eisenbart , teilt der Arzt Dr . Paul Tribier Einzelheiten mit ,
bei deren Lesen der Europäer schon schaudert . Im ägyptischen Feld -
zu » von 1889 bedeckte man die Schußwunden mit einem bereit -
gehaltenen , mit einer Mischung von Bienenwachs und Sesamöl be -
strichenen Pflaster . Di « Wunde wurde nicht ausgewaschen , sondern
nur abgetrocknet und mit Baumwollcharp ! - - verbunden . Steckte die
Kugel noch in der Wunde , so legt « man Blei auf , um dos in der
Wund « befindliche Blei unschädlich zu machen . War die Kuqel nicht
mehr im Körper , so schloß man die Wunde durch Honig fest gegen
dm Luftzutritt ob . In der Provinz Kassala , wo die medizinischen
Kenntnisse der Eingeborenen einen ganz besonderen Tiefftand zeigen .
pflegt man Wunden und Krebsgeschwüre mit Asche aus Hotz oder



Von wulle bis Sranöler .
Die konterrevolutionäre KPD .

Kaum hat Brandler die „ Einheitsfront von Wulle bis

Dreitscheid " endeckt , so entdecken auch schon noch viel Radikalere
die Einheitsfront von Wulle bis Brandler . Die „ Kommu -

Nistifche Arbeiterzeitung " berichtet aus Rheinland - Westfalen :
Im Ruhrgebiet hielten d' e KAPD . und AAU . mehrere öfsent -

liche Versammlungen ab , di « gut besucht , teilweise überfüllt waren .
In Essen hat die KPD . « S für nötig gehalten , einen Vertreter der

Reichszentrale — Maslowsky — zu entsenden , der den R a t i p-
nalismus der KPD . und der Dritten Internationole verteidi -

gen sollt «. Er kam jedoch gar nicht soweit , seine Weisheiten an den
Mann zu bringen . Die Gemeinheiten der SPD . , die bei den letzten
Hungerrevolten Ihre Hundertschaften dem Essener Polizeipräsidenten

zur Verfügung stellte , um aus olle Fälle die . Ruhe und Ordnung "
aufrechtzuerhalten , waren denn doch noch in zu lebhafter Erinne¬

rung . Die Proleten ließen ihn einfach nicht sprechen .
Auch bei den Erwerbslosen hat die KPD . völlig abgewirt -

schaftet . Ene Versammlung des . Kontrollausschusies ' von Essen

wurde , nachdem die Versammlungsleitung ausgerückt

war , von unseren Genossen zu Ende geführt . In einer Ver¬

sammlung der Erwerbslosen selbst wurde die gesamte Dersamm -

lungsleitung der KPD . von den Versammelten au » dem Saal

gewiesen und di « Bonzen hinterher . Die KPD . - Ge -

nassen selbst hoben zum großen Teil da » Treiben ihre » Klüngels
durchschaut und lassen sich nicht mehr als willige Hunde für die

SPD . - Hundertschaften gebrauchen .
Man sieht : die KAPD . und die AAU . können es genau

so gut gegen die KPD . , wie diese gegen die verruchte „ VSPD . "
Ihr Radikalismus übertrumpft den der größeren Konkurrentin

noch um einige vorangestellte , lang dahin rollende Rrrr . . .
Leid kann einem nur die Arbeiterschaft tun , auf deren Kosten
all diese Rarrenspossen getrieben werden !

Die Deutschnationalen proklamieren :
Ter Antifaschistentag hat stattzufinden .

Während Dr . Maurenbrecher von der Völkischen Fraktion in der

. Deutschen Zeitung " vor kurzem feststellte , daß die Kommunisten gar

nicht di « Macht haben , sich in einen Kampf um di « Macht einzulassen
und daß es deshalb kein « kommunistische Gefahr gibt , gebraucht di «

deutschnationale „ K r « u z z e i t u n g" auch weiter den Kommunis -

mus als Deckmantel für di « Hetze zum Bürgerkrieg . Es

heißt da :

. Rüsten ist Anfang und Ende der Pläne , di « geschmiedet wer -
den . Rüsten für den Bürgerkrieg , dessen Ausbruch nie -
mand vorherbestimmen kann , der aber von den Kommunisten mit

Sicherheit erwartet und beschleunigt wird . "
Das paßt ganz ausgezeichnet zu Maurenbrechers Feststellung :

. Es wird nichts geschehen , denn er ( der Kommunismus : Anm .

d. Red ) hat die Macht nicht , irgend etwas Ernstliches im Kampf um

dt « Rcgierungsgewalt zu unternehmen . " Auch in deutschnotionalen

Kreisen weiß man natürlich sehr genau , was von der kommu -

ni st Ischen Sold�tenspielerei zu halten ist . Man lacht

heimlich darüber und gebraucht sie als willkommene Kulisse . Es

ist noch immer so gewesen , daß di « kommunistische Radaupolitik die

best « Stütze für die Monarchisten ist .

Deswegen herrscht im völkisch - deutschnotionalen Lager auch

eitel Entrüstung über das Verbot der Demonstrationen im Freien ,
und die „Kreuzzeitung " versteigt sich gar zu der Proklamation :

. Der Sonntag wird den Antifaschistentag bringen .

Trotz aller Verbot « und Provokationen ! " Das hätte

auch die . . Rot « Fahne " nicht besser sagen können . Also , Kommu -

nisten , angetreten in Reih und Glied ! Die dautschnationale Volks -

po. rlei von Hakenkreuz und Wilhelms Gnaden befiehlt , Ihr habt zu
parieren !

*

vraunfchweig . 27 . Juli . < WTB . ) Wie die „ Draunschweigischen
Reuestcn Nachrichten " melden , läßt die Polizeidirektion
ihrem Verbot der Versammlungen unter freiem Himmel und der

Umzüge am Sonntag hente «ine weitere Bekanntmachung

Das Kraftwerk soll dem Iordanwasser zunächst jährlich 16 Millionen

Kilowaitstunden abgewinnen . Die Anlage ist nur ein kleiner Teil

innerhalb des großen Planes der wirtschaftlichen Erschließung und

modernen technischen Durchdringung Palästinas .

Austreten der . Pharao - Ameise " . Di « klein « gelbrot « Pharao -

Ameise , die in Deutschland nicht festen ist , die au » den Tropen , wahr .

scheinlich au » Indien ' stammt , aber seit der Mitt « de » vorigen Jahr -

hunderte durch den Schiffsverkehr weit verbreitet ist . tritt neuerdings
bei unz als lästiger Schädling auf . Z. B. haben verschiedene

große Krankenhäuser darüber zu kiogen . Die Ameisen über .

fallen in Scharen die Lebensmittel , sind besonders begierig auf süße
Stoffe , wie Zucker , Marmelade und Kuchen , bevorzugen aber auch

fiischez Fleisch . Gefährlich werden sie in Krankenhäusern durch ihre
Vorliebe für Eiter , Blut und Sputum , die sie ver -

schleppen . Es ist ferner beobachtet worden daß sie trank « Kin .
der oelegentlich übersielen und ihnen in Nase , Mund , Ohren
und Au « « n krochen . Ihre Bekämpfung ist sehr schwierig .
weil sich ihre Nester meist in den Grundmauern der Häuser bc -

finden . -i l - t. > »
Noch west unangenehmer ist eine zweite , bisher in Deuischland

nur in Gewächshäusern gefundene , großer « Amesienart . die argen .

tinische Ameise , die in den sudlichen Vereinigten Staaten
in Krankenhäusern großen Schaden anrlchiet . Auf chr Vorkommen

mär « auch bei uns zu achten . W> e die ". ��sche Medizinische
Wochenschist " mitteilt , ist di « Biologische Reichsanstal : für �. and -

und Forstwirtschast mit Studien über Vorkommen und Schädigung ».
ort dieser Ameisen beschäftigt .

Eine spanisch - Arbellsgeme' . nschask hat sich auf Veranlassung des

preußischen Kultusministers in Berlin gebildet , die für tie ,m Lano -

weiwerbreiteten Interessen einen M ttelpunt -
sind Vorträge deutscher Gelehrter und spanilchcr GSst «, regelmäßige
Studientage und Kurs « vorgesehen . Die Arbeit soll zunächst den

Schulen zugute kominin . Durch die Schul « soll aber die P>lege
der Sprache und dos Verständnis für Literatur , Kunst und die

pinze Kultur des Volkes auch in weitere Kreise getragen werden .
E ne Bücherei ist in Entwicklung . Eine würdige statte ist der

Gemeinschaft durch das Zentrolinstitut für Erziehung und Unter -

richt , Potsdamer Straße 120 , geboten .

? rm Rrich « min,fter a. - d. «ei , offen tr . » avN > Jff v ° n der
Darmftidter lechnifchen Hochlckiule da » Recht , Vorlesungen
zu dolten über Wiflenschast und Kunst , erteilt worden .

Professor Max « olff . der bekannte «aktenoloze und Tdeziall » Mr
runacntubfitulo ' e . ift im Silier von faft bo Jahren g e st o r b e n. Er war

seil l «? » Lehrer an der Seriiner Universität .

Tie philoloptitiche tztatultät der Univerfttät Halle i ' t aus ibren
Antrag vom Kultusminlller in ein « vhtlolophisch « und - in - natur -
zvisfenschajNiche Fakultät geteilt worden .

. Ter Tag de » Zornes « , ein neue » Drama von Tllfred B rillt .
ist vom Intendanten der A a ch e n e r städtlischcn Theater , S i o l i, zur Ur -
oujsührung eiworben worden .

» in « eltkouaref , der Esperantiften findet vom 2. bis 8. Zluqust
W Starnberg statt . Der R e i ch « p r Sf i d - n l ist Ehrenviotcktor .
Bisher Hab » Angehörige von 41 Staaten ihre Teilnahme i « Aussicht gestellt

folgen , in der es heißt , daß Anzeichen dafür vorliegen , daß das er -
wähnte Verbot nicht beachtet wird und daß es zu Zusammen -
stößen kommen wird . Gegen Unbotmäßige werde mit dem er -
forderlichen Nachdruck vorgegangen werden . Die Polizei -
direktion warnt davor , sich am Sonntag unnötig auf der Straße
aufzuhalten , da Neugierige Gefahr laufen , wie Unbotmäßig « be -
handelt zu werden .

Sachsen , ( Deser unü ltuno .
Di « Scherlpresse , von der man nicht weiß , inwieweit man sie als

regierungsoffiziös betrachten soll , fallt über die höflich « Rückfrage
der sächsischen Regierung wegen der bekonnten Bürger -
kricgserklärung in WTB . mit aufgeregten Schimpfworten her . Sie
erwartet vom Reichskanzler eine auf den gleichen Ton gestimmte Ant -
wort . Man darf ja gespannt sein . . .

Das . Berliner Tageblatt " teilt mit , daß jene Regierungserklä -
rung erlassen wurde , während der Reichsminister O e s e r — der
dafür zuständig ist — dienstlich abwesend war . Das Blatt äußert
in diesem Zusammenhang über die Formulierung der Erklärung in

bezug aus Sachsen und Thüringen . berechtigtes Befremden " . Man
darf daraus schließen , daß der dem „ Berliner Tageblatt " nahestehende
zuständige Minister diesem „berechtigten Befremden " über die Art ,
wie man während seiner dienstlichen Abwesenheit in sein Ressort
hineinregiert hat , nicht ganz fern steht .

Der bayerische Separatismus .
Referendum — Eigene Finanzverwaltung — LoSlöfnug

der Bahnen .
München . 27. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Bayerische

Landtag leistete in diesen Tagen Akkordarbeit , um in die

Sommerferien zu kommen . Bei diesem großen Aufwaschen möchte
nun di « herrschend « Regierungspartei gleichsam im Handumdrehen
auch Ding « mit erledigen , die die politsche „ Entwicklung " Bayerns
seit dem Jahre 1918 hemmen und Bayern wieder in di « königlich «
Hoheit von dazumal zurückführen sollen . Dazu gebört einmal die

geplante Verfassungsänderung über das Referendum ,
das in seiner neuen Form die Brücke für den Staatspräsidenten wer -
den soll , und dazu gehört auch die Einrichtung einer eigenen
bayerischen Finanzv�rwaltung . Die für die erste
Gesetzesvorloge notwendig « Zweidrittelmehrheit wird , wie schon mit -

geteilt , in der Vollsitzung der kommenden Woche nicht erreicht wer -
den . Aber auch mit der Verabschiedung der Vorlag « über die eigen «
Finanzverwaltung blieb die Bayerische Volkspartei heute in der

Minderheit , da sämtliche anderen Parteien für ein « Vertagung
auf den Herbst stimmten . Die Herren um Knilling zogen darauf so -
fort einen anderen Antrag aus ihren Mappen , der verlangt , daß die

seinerzeit an das Reich verkauften Eisenbahnen wieder dem

bayerischen Staatsbetrieb einverleibt werden sollen . Verhandlungen
darüber sollen mit der Reichsregierung ungesäumt eingelestet werden .
Der Antrag stützt sich aus die bekannten zwei Denkschriften aus den

Kreisen der Bayerischen Dolkspartei selbst , die vor einigen Wochen
erschienen sind und deren Ergebnis vom Reichsvertehrsministerium
zum Teil schon widerlegt wurden . Di « Beratung des Antrags nahm
heute den ganzen Tag in Anspruch . Die Demokraten verlang -
ten , daß zuerst ein unparteiischer Ausschuß die in den bei -
den Denkschriften ausgestellten Behauptungen untersuchen soll und
dann erst soll der Landtag mit den Materien besaßt werden . Die

sozialdemokratische Fraktion schloß sich diesem Antrag an , wobei

Genosse E n d r « s betonte , die Sozialdemokraten treten für eine

vernünftige Dezentralisation ein , die sehr wohl möglich sei auch

ohne Austeilung der Reichsbahnen . Die Beratung ist

zwar noch nicht zu Ende , doch ist vorauszusehen , daß der Antrag
der Bayerischen Volkspartei mit den Stimmen der Regierungsmchr -
hcit angenommen wird .

. Crnfte Lage in Schlesien .
Veslau . 27. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der schlesischen

Metallindustrie , wo die Arbeiter seit anderthalb Wochen teils aus -

gesperrt sind , teils sich im Ausstand « befinden , kam es heute zur

Abstimmung über das Ergebnis der von den Parteien «ingeleiteten

Lohnoerhandlungen . Di « Arbeitnehmerschaft lehnt « dabei den

festgesetzten Satz von 18 000 M. Stondardlohn zuzüglich der jeweils
vom Lohnamt seftzujegenden Indexziffer als unzureichend ob

und beschloß weiter im Streik zu bleiben . Dieses Ergebnis der Ab -

ftimmung ist auf die wachsend « Teuerung wie auch auf die Tatsache

zurückzuführen , daß die Auszahlung immer erst elf Tage n a ch der

Festsetzung durch das Lohnomt erfolgt .
Durch di « Fortführung des Streiks ist die an sich sehr gespannte

Lage in Breslau noch verschärft worden . E » ist nicht unwohrschein -

lich , daß es hier zu Unruhen kommt , die ohne politischen Charakter

ihr « Ursache zunächst lediglich in der Ueberspannung der

Teuerung haben würden . Auf dem Land « ist es bereits hier
und da zu Raubzügen einzelner Trupps gekommen , welch « sich

Produtt « von den Feldern holten . Di « Behörden beur -

teilen die Sachlage sehr ernst und beraten über Maßnahmen ,

um den Ausschreitungen vorzubeugen . Schwierigkeiten bestehen

fcdvch darin , daß alle polizeilichen Maßnahmen notgedrungen un -

zulänglich bleiben müssen , solang « nicht gleichzeitig auch wirt -

schaftliche Maßnahmen getroffen werden könmn , die die Not der

Bevölkerung beheben . _

Noch eine öefehung !
Essen , 27. 3ull . ( ffea . ) Nach Bekanntmachung der belgi -

schen Besahung ist der bekannt « und wichtige Etsenbahnkreuzungs -

prnitt h e r o e st - v o r st e a seit heule ln da » besetzte Gebiet

etabezogen worden .

Frankfurt a. Bl. , 27 . Juli . ( MTB . ) Die französische Garnison .

Verwaltung in Trier richtet auf dem Palastplatz in einigen dortigen

Miethäusern öffentliche Freudenhäuser ein . Di «

bisherigen Bewohner dieser Häuser werden zwangsweise ausgesetzt
und erhalten leere Eisenbohnerwohnungen zugewiesen .

Reuß . 27 . Juli . ( MTB . ) Die Besetzungsbehörd « bestimmte
SO Personen ( Stadtverordnete , Partei , und Gewerkschaftsführer ,
. dormrter Eisenbahner ) als Geiseln zur Begleitung der

Züge Neuß —Dormagen und auf anderen Strecken . Die Geiseln

müssen sich in bestimmten Gruppen jedesmal «ine Stunde vor Ab¬

fahrt de » Zuge ? einfinden , erhalten ein besonderes Abteil ange -

wiesen und müssen noch ein « Stunde nach Ankunft zur Verfügung
der Besetzungsbehörde bleiben .

Sefatzungsdehoröen gegen Gewerkjchosten .
In letzter Zeit gehen di « Franzosen und Belgier gegen die An -

gestellten de » Dergorbeiterverbande » schärfer als bisher vor . So

wurde der Bezirkssckretär des Bergarbeiterverhandcs , Johann

S P e ch t in Ramstein , mit seine Familie ausgewiesen . Weiter wurde

der Bezirksleiter des Deigarbeiterverbandes , G u it a o Unoerricht

zu Gladbeck ( Westfalen ) , verhastet und vor ein Kriegsgericht gestellt .

Das Urteil lautet : 3 Monate Gefängnis und 1 Million Mark Geld -

straf «. Ais Grund wird angegeben , daß Unoerricht die »Berg »

arbelterzeltung " , das Organ des Bergorbeiterverbandes " , verbreitst
Hobe . Dabei ist die „ Bergarbeiterzeitung " im Ruhrrevier nicht ver -
boten , sondern das Verbot erstreckt sich nur auf das altbesetzte belgisch -
französische Gebiet . Bekanntlich war in Aachen der Bczirksleiter des
Bergarbeiterverbandes , Mathias Schlösser , im Mai d. I .
verhaftet worden , er wurde aber bald wieder freigelassen . Jetzt hat
man Anfang Juli den Bezirkssekretär Hugo May und dessen
Frau verhaftet und ins Gefängnis abgeführt . Beide sollen ver -
dächtig sein , gegen die belgisch « Besatzungsbehörd « gearbeitet zu
haben .

Wenn die belgisch - franzöfischen Besotzungsbehörden glauben ,
durch ein derartiges Vorgehen gegen den Bergorbeiteroerband und
sein « Angestellten den Widerstand der Bergarbeiter brechen zu können ,
dann sind sie auf dem Holzweg . Dieses Vorgehen steht auch im

Gegensatz zu den Versicherungen des Generals Degoutte und anderer
Generale der Befatzungstruppcn , daß den gewerkschaftlichen Organi -
sationen keine Schwierigkeiten gemacht werden sollen .

Englanü und Sie Rechtsfrage .
Viel « Monate hindurch Hot die englisch « öffentliche Meinung

eine Gleichgültigkeit gegenüber der Rechtsfrage in der Ruhr -
besetzung an den Tag gelegt , di « aus uns um so defremdender
wirken mußte , als sie dieser Seite des Problems von Anfang an
befonbere Bedeutung beigemessen und den ganzen passiven
Widerstand mit der Verletzung des K 18 begründet hat . Diese
Gleichgültigkeit der Engländer wurde zum Teil damit erklärt , daß
sie als praktisch « Menschen wenig Sinn für juristische Kontroversen
haben : in Wirklichkeit dürfte der Gedanke dabei mitgesprochen
haben , daß es der englischen Regierung schlecht anstehe , gegen eine
Vertragsverletzung zu protestieren , die sie unter Lloyd George sclbft
zu begehen im Begriffe war , als sie beim Londoner Ultimatum
vom Mai 1921 mit dem gemeinsamen Einmarsch ins Ruhrgebiet
drohte .

Um so beachtenswerter ist es nun , daß fetzt der „ Daily Tele -
groph " . der der Regierung Boldw - . n nahesteht , die Rechtsfrage
auswirft , um zu dem Schluß zu gelangen , daß die Ruhrbcsetzung
tatsächlich dem Friedensvertrag widerspricht :

„ Die Rechtsansicht Amerikas und England «
erhebt gegen die französische Auslegung des � 18 der Anlage 1 1
des Abschnitts Reparation Widerspruch . Zur Unterstützung
ihres Standpunktes führt sie gewisse Tatsachen an , die mit den
ursprünglichen alliierten Verhandtungen über diese Bestimmung
in Paris zusammenhängen . Diese Berhandlungen zogen sich so-
wohl zwischen den führenden alliierten Staatsmännern , wie
zwischen den technischen Kommissionen lange hin . Las Z' el der
Bestimmung war , ein System von Zwangsmaßnahmen für den
Fall einer deutschen Nichterfüllung zu finden , welches die Mächte ,
insbesondere Amerika , nicht zu militärischen Maßnahmen
nötigen sollte . Deshalb wurden Repressalien und Verbote von
finanziellem und wirtschaftlichem Charakter beson -
ders erwähnt . Auf die Einfügung des Eigenschaftswortes „ o o r -
f ä tz l i ch" vor dem Wort „ Nichterfüllung " wurde von der
amerikanischen Delegation trotz des lebhaften WiderspWchs
der französischen Delegation , der drei Tag « währte , bestanden .

Andererseits wurde der Gebrauch des Ausdrucks „ ü e t e i -
l i g t e Regierungen " von den Verfassern und Unterhändlern des
Vertrages in keiner Weise als im Sinne von « jede ein -
zelne Regierung " ausgelegt , wie es jetzt von Paris geschieht ,
um das getrennte Vorgehe » durch eine oder mehrere Mächte zu
rechtfertigen . Im Gegenteil , man war damals der Ansicht , daß
im Falle einer vorsätzlichen Nichterfüllung Deinschlands die be¬
teiligten Mächte sich c r st u n t e r s i ch darüber verständigen
müßten , welche Maßnahmen in den Grenzen der Bestimmung
ergriffen werden sollten . Zu der Zeit , als die Bestimmung ent -
warfen wurde , bestand niemals die Absicht , daß auf militärische . '
Maßnahmen gegen Deutschland in seinem unbesetzten Gebiete
zurückgegriffen werden soll . "

Wir hoffen , nicht nur im Interesse des Völkerrechts , sondern .
auch aus Gründen der praktischen Politik , daß die englische Regie -

'

rung nunmehr und in größerem Maße als bisher der Rechtslage
Rechnung tragen wird . Denn jede Regelung des Ruhrkonflikts
bliebe lückenhaft und unbefriedigend , die nicht auch für die Zu -
k u n f t eine Wiederholung solcher militärischen Straferpeditionen
grundsätzlich ausschließen würde .

In dieser Hinsicht ist auch eine Meldung der franzosenfreund -
lichen „ Daily Mail " bemerkenswert , wonach in Londoner politischen
Kreisen Gerüchte im Umlauf seien , daß in dem englischen
Memorandum der Satz enthalten sei , die englische
Regierung weigere sich, auf Grund der Aeuherungen verschiedener

juristischer Sachverständiger , die Gesehmähigkeit der fran ; ösisch - bel -
gischen Ruhrbesehung anzuerkennen .

In der Meldung der „ Daily Mail " heißt es :

Nach Mitteilung gut unterrichteter Kreis « fei der Bericht der
englischen Juristen auf dem Argument aufgebaut , daß in dmi
Artikeln 428 —432 im Teil 14 Abschnitt 1 des Friedensvertrages ,
die einzigen Artikel , die die Besetzung von brutschen Gebieten er -
wähnen , von der Rheinlandbesetznnp die Rede sei. Die englischen
Sachverständigen stehen nun ans dem Standpunkt , daß in Ueber -
einstimmung mit dem Artikel 430 kein weiteres deutsches
Gebiet von den Zllliierten besetzt werden könne . , Bei drr
strengen Geheimhaltiinq des englischen Memorandums , schreibt
„ Daily Mail " weiter , lei es nicht möglich , dieses G rücht nachzu -
prüfen , doch sei das Blatt in der Lage , den französischen Stand -
punkt zu dieser Frage mitzuteilen .

Frankreich argumentiere folgendermaßen : Der
Artikel 430 könne nur auf di « Rheinlandbesetzung
Bezug haben , weil im Friedensvertrag keine andere Besetzung vor -
geseben sei. Die Besetzung des Ruhrgebietes fei aber auf Grund
des 8 18 Anhang ) I des Abschnittes 3 des Friedensvertrages er¬
folgt , der bestimm « , daß dicsenigen Maßnahmen , z » denen die
Alliierten greifen , wenn Deutschland seinen Berpslichtnngen vor -
sätzlich nicht nachkommt , von Deutschland nickt a ! s feindselige
Handlungen betrachtet werden können . Diese Moßnabmen können
wirtschaftlicher oder finanzieller Art sein , wie die Alliierten es
als durch die Umstände geboten erachten . Weiter berufe sich der
französisch « Standpunkt auf dos Ultimatum der Alliierten , das
auch von England unterzeichnet wurde und in dem die

Ruhrbesetzung angedroht wurde . Dieses Ultimatum kei auf Grund
des genannten 8 18 erfolgt . Frankreich betrachte also di « Ruhr -
besetzung als juristischen Faktor , der durch Unterzeichnung der

diplomatischen Dokumente von allen Kanzleien Europos aner .
kannt sei und berufe sich b: iond «rs auf die Unterschrift
Lloyd Georges . Es bliebe noch die Auslegung des Wortes

„ relpektiv " und liier feien die französischen Sachverständigen der
Meinung , das Wort bedeute , daß jede der genannten Regierun .
gen selbständig vorzugehen berechtigt fei . Man sei in Paris der

Ansicht , Baldwin könne keinesfalls auf die Idee verfallen , di «

Gesetzmäßigkeit einer Auslegung abzulehnen , die im Mai 1921

durch Lloyd George anerkannt worden sei .

Tatsächlich steht die Ruhrbesetzung im Widerspruch s o w o h l zu
dem 8 16 der Anlage zum VIll . Teil des Friedensvertrages , dcr *

die Santtions r a g e berührt , w i e a . u ch zu den Artikeln 428

bis 430 im XIV . Teil , die sich auf die Rheinlandbesetzung beziehen .

vi « Fortschritt ' ! der Arbeiterpartei . Bei der Ersatzwahl für
das Unterhaus in Mittel - Leeds errang der konservative Kail -

didat Charles Wilson mit 13 085 Stimmen gegen den Kandidaten
der Arbeiterpartei . Slcsser ( 11359 Stimmen ) und den der

Liberalen , Sione ( 3026 ) Stimmen den Sieg . — Tatsächlich bedeutet

dieses Ergebnis einen starken Stimmenzuwachs der Arbeiterpartei ,
denn bei der Hauptwahl verteilten sich die Stin * nen wie folgt :
Konservative 14 137 . Arbeiterpartei 7899 , Liberale 6260 ,
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vie üeutschen /irdeitgeberverbänüe .

Die Vercimgunx d«r deutschen Arbeitgeberverbände hat ihren
Geschäftsbericht für das Jahr 1922 herausgegeben .
Der 188 Grohfaliafeiten umfassende Bericht , der erstmals im Buch -
Handel zu beziehen isd ( Grundpreis 2,50 M. ) , verwertet über das
Berichtsjahr hinaus die wesentlichsten Ereignisse der ersten Monate
dieses Jahres und gibt über die Stellungnahme der Vereinigung
auf dem Gebiete der Sozialpolitik «in anschauliches Bild . Ins -
besondere den größeren Gewerkschaften , denen diese Stellung -
nähme zwar nicht unbekannt ist , bietet der Bericht manchen Anhalts -
punkt und kritisch « Lergleichsmöglichkeiten .

In . der einleitenden „ Gesamtbetrachtung ' ' wird u. a. beklagt , daß
«unsere innerpolitische Ziellosigkeit , das Schwanken zwischen Er -
süllungsversuchen und Stundungsgesuchen wegen Unmöglichkeit der
Leistung " jede Geschlossenheit des Volkes ersticke . „ Dem geschlossenen
Werben der politischen Parteien uin die Mitarbeit der so -
zialdemokratischen Parteien blleb der Erfolg versagt .
Immer mehr arbeitet « sich die Sozialdemokratie in die
Negation hinein . . . ' , wobei jedoch wohlweislich verschwiegen
wird , weshalb „ bis sie schließlich nach Zusammenschluß allor drei ( ? )
sazirldemokratischen Parteien durch Ablehnung jeder Zusammen -
arbeit mit der Deutschen Dolkspartei den Kanzler Wirth zu Falle
brachte . . Die Zeit nach Rathenaus Tode mit ihren Demoii »
strationsftreiks und dem Gesetze zum Schutze der Republik stellte den
Höhepunkt innerer Zerrissenheit und Nervosität dar . " Auch hier
wird mit keinem Wortauf dieUrsachen . diesystematische
H c tz c der Rechtskpeise gegen die Republik und ihre Vertreter
eingegangen . Die Arbeit der Vereinigung der Arbeitzeberverbände
sei auf den Grundton der Volksgemeinschaft in beson -
der ? hohem Grade «ingestellt worden . ( „ Wie ich es auffasse, " sagte
Michaelis . ) „ Anstatt der aus unklaren Revolutionsidcen geborenen
romantischen Voranstellung der Grund - und Menschenrechte des In -
dividuums " müsse . . sich wieder der klare , nüchterne Pflichten -
begriff des einzesnen und der Gesamtheit herausbilden . "
„ Dos natürliche Führertum der Wirtschost und ihrer Leiter ,
das durch die Revolution und ihre Folgeerscheinungen mißachtet und
verlorengegangen war , wieder zu erwecken und zur Anerkennung zu
bringen , hoben wir als unsere „ besondere Aufgab « betrachtet . . . "
„ Mit der Dernemung jeden Autoritätsgcdankens verneinte man
auch die Autorität des Staates , man betrachtete den Staat ( Wer
in erster Linie ? D. Red . ) als etwas Fremdes , dem man
jeden Schaden zufügen könne , oder suchte ihn zu beHerr -
schen und ihn den eigestcn Interessen dienstbar zu machen " , während
es mehr als je Pflicht fei , den Staat zu stärken und ihm m
freiwilliger Unterordnung zu dienen . Soweit sich diese Betrachtung
etwa an die Adresse der Arbeitnehmerschaft richtet , war «
mit Heinrich Heine zu sagen : „ In hungrigen Magen Eingang
finden nur Suppenlogik mit Knödelgründen . . . "

Hi dem Arbeitsgemeinschaftsgedanken habe man
trotz mancher Schwierigkeiten und trotz der im Arbeiterlager
wachsenden Ablehnung desselben festgehalten . Doch müsse schärfer
als bisher betont werden , daß das Wesen der Arbeitsgemeinschaft
z milchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht in einem dauernden
Nachgeben der Arbeitgel , erseit « begründet sein könne .

„ Die schwerst « Probe mußte das Verhältnis von Arbeitgeber
zum Arbeitnehmer in der Lohnfrage erfahren . " In ununter -
brochenen , immer neuen Verhandlungen mußte man versuchen , die
Löhne den veränderten Verhältnissen anzupassen , bei der Unklar -
heit , Unstetigkeit und dem Verfall unserer Wirtschaft ein unendlich
schwieriges Problem . Daß es trotzdem gelungen sei, dürfe als «in
bleibendes Verdienst der beteiligten Organisationen und Persönlich -
leiten angesehen iverden . „ In dieser mühseligen Dauer - und Klein -
arbeit mußten unsere Arbeitgeberoerbände freilich fast ersticken , und
es ist kein Wunder , wenn hier und da Fehler gemocht wurden
und die groß « Linie gemeinsamer Lohnpolitik
verloren ging . " Di « Notwendigkeit des lohnpolitischen Zusammen -
arbeitcns bei den Verbänden sei jedoch zu immer sichrbarer werden¬
dem Erfolg gekommen . Die Vereinigung habe es als besonderes Ziel
betrachtet , dies « Lohnpolitik in den Rahmen der gesamten Wirt -
schaftspolitik einzuspannen . Auch „ den Gedanken der Verbunden -
heit unserer Sozialpolitik mit der Wirtschaftspolitik " habe die Ver -

nnigung immer wieder zum Dnrchbruch zu verhelfen gesucht . Sie
habe in Wort und Schrift versucht , „die verantwortlichen Stellen
von einer Einstellung , als ob die Sozialpolitik nur Wohl -
fahrtspflege und dies in der Hauptsache auch nur für Arbeiter sei ,
abzubringen und sie zu überzeugen , daß auch die Sozialpoliik

- - - -

das Volksganze im Auge behalten muß . " Sie habe den Gedanken
des Zwanges bekämpft und an seine Stelle den der „ Freiheit "
eingesetzt . Di « gesetzgebenden Faktoren müßten sich von der Gelegen -
hcitsgesetzesmacherei und von der ausschlaggebenden Berücksichtigung
taktischer Verhältnisse freimachen und zu einer „ großzügigen Sozial -
Politik " durchringen .

Die Schlußbetrachtung behandelt den Einbruch ins
Ruhrrevier und verweist bezüglich der Stellungnahme der Ar -
beiligsberverbände auf die Mitgliederversammlung der Vereinigung
am 14. März im ehemaligen Herrenhaus « . Di « durch die Besetzung
geschaffene ' Lage habe die Arbeitgeberverbände in den
Vordergrund des öffentlichen Wirkens gestellt . Bei dem Ver -
such der deutschen Regierung , eine gewisse Stetigkeit in die wirt -
schostlichen und Geldverhöltirisse des Deutschen Reiches zu bringen ,
waren die Avbeitaeberverböndc in erster Linie zur Mitarbeit berufen ,
weil von der hier «inzuschlageniden Lohnpolitik das Ge -
lingen oder Mißlingen dieses Schrittes abhängig war . Unter der
Voraussetzung , daß schließlich doch noch «in « Verständigung über dos
von Deutschland zu Leistende erzielt wird , seien die Arbeitgeber -
verbände wiederum mit an erster Stell « berufen , die Grundlagen für
eine von der deutschen Wirtschost tragbar « Gesamtleistung zu
schaffen und zu erhalten . Auch zu diesem Kapitel wäre manches zu
sagen , wovon wir jedoch aus verschiedenen Gründen absehen wollen .

Wir behalten uns vor , auf den eigentlichen Bericht noch ein -

zugehen .

Tie kommunistische Einheitsfront .
Man schreibt uns : In der „ Roten Fahne " Nr . 171 vom 27. Juli

gießt ein Beouftragler der KPD. - Fraktion in der Reichsdruckerei
einen vollen Schmutzkübel über unsere dort tätigen Genossen aus .
Es widerstrebt uns , auf die Schmutzigkeiten einzugehen und dem
persönlich unanständigen Arttkclschreiber einen willkommenen An -

laß zu weiteren unverschämten Lügen zu bieten . Darum stellen wir
nur fest : der „ Verrat der Petzow und Genossen " bestand darin ,
daß sie es ablehnten , als Obleute der freien Gewerkschaften eine
Propaganda für den „Antifaschistentag " der KPD . zu entfalten . Die

Interessenvertretung der Arbeiterschaft war und ist uns zu ernst ,
um sie, wie es die Kommunisten tun , zu Porteispielereten zu be -

nutzen . Wenn versucht wird , mit einem Zitatenbukett aus Artikeln
der „ Roten Fahne " einige wenige Personen für die heutigen Zeit -
nöt « verantwortlich zu stempeln , so zeigt das nur , wie herabsetzend
die Kommunissen die Ärbeuerfchast der Reichsdruckerei einschätzen .
Nachdem gerade unter Mitwirkung der Kommunisten erst «in « frei -

Achtung , Genossen !
3n den heutigen Velriebsversammluogen durste vielfach der

Versuch gemacht werden , trotz des behSrdllche » Verbotes und trotz
des Verzichts der SPD . - Zeukrale auf Kundgebungen im Freien für
wilde Demonstrationen Stimmung zu machen . Sin solcher
versuch kann nur von Leuten ausgehen , die oou den Folgen ihre »
Verhaltens keine Vorstellung haben oder dle , bewußt oder nnbewußl .
den iückischslen Feinden der Arbeiterbewegung Vorschub leisten .
Darow : Vorsicht und kalke » Blut !

gewerkschaftlich « Liste zur Neuwahl des Betriebsrats aufgestellt
worden ist , bezichtigten dieselben Leute den Genossen Petzolb der
„ Sprengung der Einheitsfront " , weil die Richtung Amsterdam
Handzettel herausgegeben hat und machen ihn wider besseres Wissen
dafür verantwortlich . Der Grund ist durchsichtig . Nur persönliche
Herabsetzung zieht noch . Sachlich und ehrlich ist gegen alle g«°
schmähten Genossen nichts einzuwenden . Darum kann nur Ler -
leutnduuc und Verdächtigung be? den Arbeitern Mißtrauen erwecken .
Unsere Genossen bitten wir , beim Erscheinen weiterer Schmähpam .
phlete an die KPD . die freundliche Frage zu richten , ob die Redak -
lionsgeschäfte der KPD. - Fraktion in der Reichsdruckerei von einem
Zögling der Anstalt in Buch erledigt werden .

Fraktton der VSPD . in der Reichsdruckerei .

Lohnregelung für die Mufikinftrumeuteuarbeiter .
Von den Funktionären erstattete F e l l e r am Donnerstag abend

im „ Reichenberger Hof " Bericht über das Ergebnis derLohn -
Verhandlungen . Es fei bedauerlich , daß sich die Verhandlungen
diesmal durch Differenzen bei einer Firma , auf deren
vorherige Beilegung die Unternehmer bestanden , verzögert haben .
Von der Organisation war als Kernpunkt die Forderung einer
7Sproz «ntigen Lohnerhöhung aufgestellt . Wie immer in solchen
Fällen , Hobe man auch hier einen Mittelweg zwischen dem minimalen
Angebot der Arbeitgeber und der Forderung finden müssen , um die
Verhandlungen nicht scheitern zu lassen . Nach dem neuen Ab -
kommen werden auf die Löhne der dritten Iuliwoche 55 P r 0 z.
Zulage gewährt� wodurch sich ein Stundenlohn von 28780
Mark ergibt . Desgleichen sind die Werkzeugzuschläge und Akkord -
sätz « erhöht worden . Die Schlosser in den Mechanik -
betrieben erhalten 10 Proz� zu den bestehenden
Löhnen . Für Pneumotikler beträgt der Stundenlohn
303 30 M. Die Lehrlinge erhalten nach der - Vereinbarung
ebenfalls eine 55prozentige Zulage . Das Abkommen
gilt für die letzte Iuliwoche . Gmer der nochfolgenden Redner
kam noch einmal auf den vorerwähnten befriedigend beigelegten
Konflikt zu sprechen . Lebhaft « Klage wurde darüber geführt , daß
die Verhandlungen immer erst stattfinden , wenn die Kollegen bereits

einige Tage für dos auszuzahlende Geld gearbeitet haben . W i l m s

§ab
über die Gewährung und Bezahlung der Ferien näheren

lufchluß . Feller empfiehlt in feinem Schlußwort noch einmal
die Annahme der von der Organisation getroffenen Dereinharungen .
Die Lohnzahlung müsse nach wie vor Dienstags und
Freitags erfolgen . Di « Abstimmung ergab die Annahme
des Lohnabkommens . _

die Löhne in üer Serliner Metallinüustrle .
Der Sohn beträgt ab 23 . bis 29 . Juli in Klasse 1 29 000 M.

Die übrigen Klassen erhöhen ftch im gleichen Hunbertsatz , die
Akkorde werden im gleichen Verhältnis von der alten zur neuen
AkkordbasiS erhöht . Der Umrechnungsfaktor beträgt 1,79 . Die
neue AkkordbasiS beträgt ob 23 . Juli in Klasie I 27 600 M. Am

Montag , den 30 . Juli , bezw . Dienstag , den 31 . Juli , wird ein

Vorschuß für Arbeiter über 21 Jahre pro geleisteten Arbeitstag
von 80 000 M. , für Arbeiter von 18 bis 21 Jahren und Frauen pro
geleisteten Arbeitstag von 60 000 M. gezahlt . Di « genauen Zahlen
werden am Sonntag an dieser Stelle veröffentlichr . I . A. : Urich .

Wirtschaftsbeihilfc und Notzulage für Ruhegehalts -
cmpfänger .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , meist der
Minister des Innern in einer Verfügung darauf hin . daß de Sätze
der Wirtschaftsbeihilfe i Beiatzungszulage ) und der Notzulage in -

zwischen erhöht worden sind :
1. mit Wirkung vom l . März 1923 ab mcnoUch in den Orten

der Ortsklasse A. auf 32 000 M. . B auf 30 000 M. , C, D und
E auf 29 600 M. , die Kinderzulage auf 6400 M. ;

2. mit Wirkung vom 16. Juni d. J . ab einheitlich auf monatlich
80 000 M. , die Kinderzulag « auf 16 000 M. z

3. mit Wirkung vom 1. Juli ob einheitlich auf 144 000 M. , die

Kinderzulage auf 28 000 M. im Monat .
Di « Ruhegehaltsempfänger , Wartegelbempfänger und verfor -

gungsberechtigtcn Hinterbliebenen aus dem unmittelbaren Staats -
und Bolksschuldienste . die im besehten Gebiet ihren Wohnsitz

haben , erhalten Hunderssätze von erhöhten Beträgen , die durch
besondere Bestimmungen geregelt sind .

Anmerkung der Redaktion : Leider ist aus der Mitteilung des
Amtlichen Preußischen Pressedienstes nicht ersichtlich , ob die ab
1. März und 16. Juni gültigen Zulagen jetzt erst angewiesen wur -
den . Es scheint zwar , " als fei dem so, doch wollen wir an ein

derartiges Bureouiratenstückchen nicht recht glauben .

Gemeindearbeiterlöhue vom SS . Juli bis 4 . August .

Auf Grund der Ermittelungen der paritätischen Kommission im

Reichsfinanzministerium gelten folgende Sätze :
Ungelernte Arbeiter : 18 bis 21 Jahre 23 780 M. , 21 bis 24 Jahre

26 850 M. , 24 Jahre 27 970 M. Angelernt « Arbeiter : 18 bis 21 Jahre
24 300 M , 21 bis 24 Jahre 27 450 M. , 24 Jahre 28 6 00 M. Hand¬
werker : 18 bis 21 Jahre 25 370 M. . 21 bis 24 Jahre 28 6 60 M. .
24 Jahre 29 850 M. Jugendliche : 14 Jahre 56 00 M. . 15 Jahre
8390 M. . 16 Jahre 12 580 M. , 17 Jahre 16 780 M. Mindererwerbs -

fähige : 18 bis 21 Jahre 19 020 M „ 21 bis 24 Jahre 21 480 M. .
24 Jahre 22 370 M. Ungelernte Arbeiterinnen : 18 bis 21 Jahre
16650 M. , 21 bis 24 Jahre 18810 M. . 24 Jahre 19 590 M. Reine -

machefrauen : 18 bis 21 Jahre 15 100 M. , 21 bis 24 Jahre 17 050 351. ,
24 Jahre 17 760 M. Angelernte Frauen : 18 bis 21 Jahre 17 020

Mark , 21 bis 24 Jahre 19 220 24 Jahre 20 020 M. Ouali -

fizierte Arbetterinnen : 18 bis 21 Jahr « 17 760 M. , 21 bis 24 Jahre
20 060 M. , 24 Jahr « 20 900 M. Jugend ! . : 14 Jahr « 3560 M. . 15 Jahre
5330 251, 16 Jahre 7990 M , 17 Jahre 10 660 M. Mindererwerbs .

fähige : 18 bis 21 Jahre 12 080 M , 21 bis 24 Jahr « 13 640 M ,
24 Jahre 14 200 M.

Frauen - und Kinderbeihilfe je 2370 M. die Stunde . Es be -

trägt demnach der Stundenlohn des ungelernten verheirateten Ar -

beiters mit einem Kind 32 710 M , des angelernten Arbettcrs

33 340 M , des Handwerkers 34 590 M. Für jedes weitere Kind

erhöht sich der Stundenlohn um 2370 M.

Konflikt im Verficheruugsgewerbe .

Nachdem durch die Haltung des Arbeitgeberverbandes beut -

scher Versicherungsunternehmungen es unmöglich war . hinsichttich
der fälligen Juligehallsregelung zu einer Parteivereinbarung zu ge -

langen , hatte sich am 24 . Juli der tarifliche Reichsschlichtungsaus -

fchuß mit der Streitfrage zu beschäftigen . Dieser Reichsfchlichttings -

ausschuß fällte einen Spruch , nach welchem die Iunigehälter für

Juli um 225 Proz . erhöht werden . Damit soll die gesamte Teuerung

für Juli abgegolten fein . Die Forderung des ZdA . auf Einführung
einer Wertbeständigkeitsklausel hat der Schlichttmgsausschuß für den

Monat Juli abgelehnt . Für August hat er jedoch entschieden , daß

am 15. August «ine Abschlagszahlung an die Angestellten geleistet
werden soll in Höhe von 40 Proz . des Lrutto - Juligebaltes und

eines Zuschlages , der die Aenderung der Teuerung vom 1. bis

15. Auaust einschließlich berücksichtigt . Maßgebend für die Steige -

rung vom 1. bis 8. August ist die am 8. August vom Stattsttschen

Reichsamt veröffentlichte Lebenshaltungsindexzahl , die bis zum
15. August zu erwartende Teuerung ist durch ein « paritätisch zu -

sammengesetzte Kommission der Vertragsparteien unter Vorsitz ernes

Unparteiischen durch Schätzung zu ermitteln . Alle am Tarif be -

»nligten Angestelltenoerbänd « haben diesen Schiedsspruch abgelehnt ,
der Arbcitgebcrverband deutscher Versicherungsunternehmungen hat

ihn dagegen angenommen und noch am 26 . Juli beim Reichsarbeit ? -

Ministerium die ' Verbindlicherklärunq beantragt . Das Reich sarbsits -

ministrrium hat die Parteien zur Aussprache über den Antrag des

Arbcitgeberverbondes auf Derbindlicherklärung zum 28. Juli einge -
laden . _

RcichstarifveriragfürdaSGraveur - und Ziseleurgewerbe .
Die Tariflöhne für Berlin betragen für die Lohnwoche . In die

der 23. Juli fällt , lausend bis 28. Juli : im 1. Jahre noch der Lehre
18 900 , bis zu 22 Jahren 21 300 , über 22 bis 24 Jahre 22 600 , über

24 Jahre 23 500 M. ; Hilfsarbeiter über 18 bis 19 Jahre 18 200 ,
20 bis 21 Jahre 20 000 , 22 bis 24 Jahre 21 500 , 24 Jahr « 22 500

Mark . In die für die Lohnwoche vom 23 . Juli , die bis einschließlich
28. Juli gilt , ist «ine Teuerungszulage bis 33 Proz . eingerechnet :

sollte die Reichsindexziffer in dieser Woche eine höhere Steige -

rung ausweisen , sind die Tariflöhne vom 26. Juli um den fehlenden

Differenzprozentlatz zu erhöhen . Weiter haben die Parteien ver -

einbart , daß versuchsweise für die Wochen von 30 . Juli bis 4. August
und vom 6. bis 11. August die aus der vorhergehenden Lohnwoche

endgültig sich ergebenden Löhne um den gleichen Prozentsatz erhöht
werden , wie ihn die Sleigerung der Reichsindexziffer für die in

Frage kommende Woche ergibt .
In Anbetracht der ständigen Geldentwertung wird den Herren

Arbeitgebern empfohlen , mögltchst zu Anfang der Woche etwa zwei
Fünftel des Lohnes zur Auszahlung zu bringen .

Die Löhne der Hilfsarbeiter unter 18 Jahren werden im gleichen

Verhältnis erhöht . Gelernte Arbesterinnen erhatten 70 Prozent .

ungelernte 60 Prozent der Löhn « der Hilfsorbester der jeweiligen

Johresklassen . Bisherig « Leiftungs - und Besotzungszulagen werden

darüber hinaus weiterbezahlt . _
Sattler - . Tapezierer - und portefeuillerverbaud . Orlsverwaltung

Lerliu . Laut GeneralveriammIungSbefchluß vom 19. Juti haben

sich alle Kolleginnen und Kollegen an den zum Anlifaichistentog
am 29 . Juli ernbeiufenen öffenllichen Versammlungen gegen den

Faschismus zu beteiligen .

Lohavereinbarung im Friseurgewerbe . Zwischen den Orgoni «
sationen der selbständigen Friieure und der Gehilfenorganisation
ist mit Wirkung vom 28. d . M. eine 90protent >ge Lohnerhöhung
vereinbart worden . Tarife können unter Vorzeigung des Mit¬

gliedsbuches im Verbandsbureau abgeboll werden . Telephonische
Auskunft wird nicht erteilt .

Die Mindefsswndenlöhue der Schästemacher betragen für die

Woche vom 23 . bis 28 . Juli für männliche Arbeiter 26 000 M„ für
ivribliche Arbeiter 20 800 M, für qualifizierte Arbeiter bis 10 Proz .
Zuschlag .
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Vorwärts

Sonnabend , den 28 . Juli ,
SM - BRcbuz . 3 Chr . " MM

Metall betten
Stablmairatz . Kmderhenes dir. anPriv .
KaxJOAiteL EUeorafttreliabf , Sahi Ivttt .

Dentseher Meiallarbellerverlunü
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedcrn tut Nachricht , daß
unser gollrgk , der Schloffer

Paul Klnsinx
am 25. Juli gestorben ist.

Vir Brrrbigung stndet am Montag .
den 30. Juli , nachnnitag , 8 Uhr. oon
der Lcichenhallc des Allen SUsabeth -
stirchhosro In der Ackerstraße aus statt

Unser Kollege , der Mechaniker

Alkred ( Zor�n�
ist am 25. Juli gestorben .

? ie Beerdigung findet am Montag
den 80. Juli , nachm. , Uhr . von der
Leichenhalle des St Nil - Iai - Airchh - ses
in der Prenzlauer Wee 7 aus stcut-

Rege Beteiligung wird »- wartet .

Ferner ist unser Kollege , der Arbeiter

Paul Heidt
am 15 3uli durch Crtrinter . oestorben ,
und unftt stollege . der Ardetter

Bwald Ziegenhirt
starb am 21. ?u>i .

Ehre Ihre « Andeaken !
888 Pie Ort « aarm oltuag .
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Sonntägliche WanöerZiele .
Königswufterhaufen - Erkner .

Wir fahren vom Görlitzer Bahnhof oder von der Stadtbahn sin
Niederfchönerveid « uinftcigen ) mit den Vorortzügen nach Königs -
Wusterhausen In früherer Zeit hieß der Flecken Wendisch - Wnster -
Hausen zum Unterschied von dem nur wenige Kilometer westlich ge -
legenen Deutsch - Wusterhauscy Di « Herrschaft Wusterhausen kam
1683 durch Kauf an Brandenburg ; vordem gehörte sie den Schenken
von Landsberg , noch denen das ganze Gebiet und besonders die
Gegend um Teupitz das „ Schenkenlündchen " genannt wurde . Königs¬
wusterhausen liegt an der Rotte , die etwas unterhalb des Ortes in
die Dahme mündet . Am Nordufer des kanalisierten Flusses , auf der
Stelle der alten Burg , erhebt sich das Jagdschloß , das jetzt teilweise
von der Gemeinde zu Verwaltungszwecken benutzt wird , gänzlich von
Efeu umrankt . Hier hielt der . Soldatenkönig ' feine Jlabaks -
kollegien ' ab . Nördlich von Königswusterhausen liegt die Funken -
großstation , deren Türme weithin sichtbar sind .

Vom Schloß wandern wir über die neu « Nottebrücke zum Weg
nach Neue Mühl « . Oestlich der Bahn erreichen wir bald den Tier -
garten , einen aus prächtigen Eichen und Buchen bestehenden Wald .
Ueber die . Spukbrücke ' kommen wir nach Neue Mühle , einem be -
liebten Ausflugsort der Wassersportler und Endpunkt der Dampf -
fchifflinien von Berlin . Der Mühlenbetrieb ruht bereits feit einigen
Jahrzehnten . Von der Schleuse wandern wir zunächst auf der Zerns -
dorser Chaussee weiter . Bald geht der Weg links ab , über die Bahn
nach Storkow , und an der nächsten Gabelung rechts . Wir kommen
in den Wold ; beim Jagenstcin Qt wenden wir uns rechts ob nach
der Kablower Ziegelei , am User des Jernsdvrfer Lankenfees gelegen .
In nördlicher Richtung gehen wir zum Ukleisee , einem schmalen
Rinnensee , an dessen Nordend « die klein « Siedlung Uklei liegt . Von
hier wandern wir nordöstlich weiter zum Gestellweg N, dem
Kablower Gestell , der den Wald in nordost - südwestlicher Richtung
durchschneidet . Das von meilenweiten Kiefernwäldern bestanden «
Gelände ist ziemlich eben . Nur vereinzelt « Bergkuppen ragen auf ,
die mit den Gosener Bergen und den Müggelbergen im Nordwesten
als die Reste einer eiszeitlichen Endmoräne angesehen werden . Rechts
vom Weg « liegen die Souerkohlberge , die sich nur etwa 16 Meter
über ihre Umgebung erheben . Wir kommen zur Chaussee und über -
schreiten auf ihr den Oder - Spreekanal . Jenseits der Brücke , am
Ende der Chousseeböfchung biegen wir rechts ab . Der Gestellweg
bringt uns auf den 86 Meter hohen Stahlberg , der das Gelände um
etwa 50 Meter überragt . Von hier oben haben wir einen prächtigen
Ueberblick über das Waldgebiet bis Königswusterhaufen hin , dessen
Telefunkentürme wir sehen . Die schnurgeraden Gestellwege sind
häufig von Birken eingefaßt , deren hellgrünes Laub sich deutlich von
dem dunklen Grün der Kiefern abhebt . Wir sind im Gebiet des
Berliner Urstromtals . Der Endmoränenzug , zu dem auch der Stahl -
berg gehört , wurde von den Fluten des Urstroms durchbrochen und
teilweise fortgespült . Nur die einzelnen Kuppen blieben erhalten .

Vom Stadlberg steigen wir in nördlicher Richtung hinab . Der
Weg sichrt weiter durch den Wold nach Burig , das unmittelbar an
der Spree liegt . Wir wenden uns westlich nach Neu - Zittau , da «
ebenso wie Gosen und Friedrich - Hagen eine Kolonistensiedlung aus
der Mitte des 18. Jahrhunderts ist . Wir gehen weiter nach Norden ;
die Chaussee führt über die Spree noch Schönschornstein und weiter -
bin durch die weit « Wiesenniederung des Spreetals . Zur Linken
sehen wir die Goiener Berge mit dem Dorf Gosen davor und im
Hintergrund die Müggelberge aufragen . Auf der Chaussee kommen
wir an Neu - Buchhorst vorüber nach Erkner , wo wir die Heimfahrt
antreten . Wegläng « etwa 25 Kilometer .

? lm Werbellinsee .
Zum Werbellinsee oder kurz Werbellin , einem der schönsten

Sern unserer Mark , führt uns die Wanderung . Vom Stettiner
Fsrnbabnhof fahren wir über Eberswald « ( umsteigen ) bis Bahnhof
Werbellinsee . Sonntagsrückfahrten , die zur Hinfahrt schon von
Sonnabend mittag an berechtigen , werden ausgegeben . Di « Gegend
um den Werbellinsee ist ein vorbildliches Beispiel für ein « End -
moränenlondschaft der Eiszeit . Am Nordende des Sees zieht die
große südbaltische Endmoräne vorüber , der Bahnhof liegt unmittel -
bar an ihrem Kamm . Ihres Geschicbereichkums wegen wurde sie
als Steinbruch ausgebeutet . Jetzt sind die Gruben in der Nähe des
Bahnhofs jedoch aufgelassen worden , da sie erschöpft sind . Di « End -
moräne trennt das Hinterland des ehemals hier lagernden Inland -
eise « von dem Borland . In jenem ist noch die lehmig « Grund »

moränendeck « vorhanden , die Weizenäcker und Buchenwälder trögt ,
während in diesem die noch Süden abfließenden Schmelzwasser des
Inlandeises gewaltige Sandmassen , die Sander , ablagerten , auf
denen die Schorfheid « liegt , die vorwiegend aus Kiefern und Birken
besteht .

Im Hinterland der Endmoräne liegen die Staubecken . Dies «
waren Sammelbecken der Schmelzwasser unter dem Eise . Als Reste [
der Staubecken sind heute noch vielfach große , runde , flach « Seen , !
Stauseen , erhalten , die jedoch mitunter schon versandet sind und jetzt
Moor « bilden . Oft war dos Wasser in den Seen so flach , daß es !
nach kurzer Zeit verschwunden war und jetzt nur noch ausgedehnt « �
Sand - und Tonablagerungen ihre Stellen bezeichnen . Von der Be - 1
deutung der Staubecken gibt der ausgedehnte Grimnitzfe « «in beut -
liches Bild . Er ist «in nahezu kreisrunder , flacher See , fein « größte
Tiefe beträgt nur 6 Meter . Im Vorland wuschen die Schmelzwasser
an manchen Stellen tief « Rinnen aus , die heute noch als Seen er »

Wetteraussichten für Sonntag .

Im Anfang der Wocte lag aal dem enropäischen Nordmeer
ein sehr umfangreiches Tiefdruclcgebiet , unter dessen Einfluß i »
der nördlichen Hälfte Deutschlands meist bewölkter Himmel
herrschte und ziemlich zahlreiche� obschon im allgemeinen ge¬
ringe Hegenfälle stattfanden . Bet frischen westlichen Winden
nahm auch die Abkühlung daselbst noch etwas zu. In Süd - und
Mitteldeutschland hingegen blieb das Wetter größtenteils trocken
und überwiegend heiter . In den Mittagsstunden wurden an den
meisten Orten 25 Grad Celsius überschritten . Als jedoch im
Laufe des Montags das Tief südostwärts nach Mittelskandinavien
vordrang , traten an verschiedenen Stellen der deutschen Küste ,
gleichzeitig auch im Oberrheingebiete stärkere Regengüsse ein ,
die sich in den folgenden Tagen öfter wiederholten und weiter
nach Süden und Osten ausdehnten . Nachdem das Tief nach Finn¬
land fortgezogen war , trat bereits am Mittwoch morgen bei Island
ein neues , weit nach Süden ansgedehntes atlantisches Tiefdruck¬
gebiet auf und drang rasch nach der Südwestküste Norwegens
vor . Beim Vorübergang eines an seiner Südostseite entstandenen
Teiltiefs entlud sich am Donnerstag vormittag über Berlin ein
kurzes , schweres Gewitter mit starkem Hegen und Hagel . Auch
in den meisten anderen Gegenden Deutschlands gingen am Donners¬
tag und Freitag zahlreiche Regeuschauer hernieder , die besonders
im Nordwesten ergiebig waren . Dabei wuchsen die West - und
Nordwestwinde sehr stark an und führten überall weitere Ab¬
kühlung herbei . Jetzt ist das Tiefdruckgebiet nach der nördlichen
Ostsee gewandert , von wo es ziemlich langsam ostwärts fortzu¬
ziehen scheint , worauf ein auf dem Biahiatachcn Meer
gelegenes Hoch gegen Hittelenropa vorrttcken
dürfte . Wir haben daher mar zeltweine heitere « ,
jedoch anfangs noch kühle « , » ehr windige « , nahe
stündige « Wetter mit weiteren Regen - , vielleicht
auch einzelnen Hagelschauern za erwarten . Im Lanfe
de « Sonntag « wird aber der Wind Toran « BichtIIch
mehr und mehr nachlassen nnd die Temperatur
etwa « hüber steigen , obgleich sich dazwischen der
Himmel wohl tttter wieder bewülken und nach noch
mehrmal « leichter Regen ( allen wird

hallen sind . Ein solcher Rinnense « ist der Werbellin . In Nordost »
südwestlicher Richtung erstreckt er sich senkrecht zum Endmoränen -
bogen . Er ist 11 Kilometer lang , durchschnittlich 1 Kilometer breit
und bis zu 30 Meter tief . Ungefähr da . wo jetzt der Bahnhof
Werbellinsee liegt , durchbrachen die Schmelzwasser den aufstauenden
Endmoränenwall , stürzten als Wasserfall in das Vorland und wuschen
so di « Rinn « des Werbellinsees aus , der deshalb an diesem Ende
sein « größte Tief « hat . Nach neueren Forschungen sind derartige
Rinnenseen jedoch fubglazialen Ursprungs . Sie sind durch die unter
dem Eise strömenden Schmelzwasser gebildet worden , als das Eis
noch das Gelände bedeckt «, in dem sie liegen . Noch dem wetteren
Zurückweichen des Eises wurden die Rinnen natürlich von den dem
Eisrande entfließenden Schmelzwässern zum Abfluß mitbenutzt . Auch
heut « noch besteht eine Verbindung zwischen dem Grimnitzfee im
Hinterland « und dem Werbellinsee . Beide Seen , in der Luftlinie
nur 1 Kilometer entfernt , besitzen einen Höhenunterschied ihres
Wasserspiegels von 21,9 Meter .

Vom Bahnhof Werbellinsee wandern wir auf dem Ostufer des
Sees , unmittelbar neben dem Wasser , nach Altenhof . Dos Ufer fällt
stellenweise 10 bis 15 Meter steil ab , deshalb ist hier di « Vorlandzon «
sehr schmal . An manchen Stellen unterspült das Wasser sogar dos
Ufer , so daß die Bäume in den See abstürzen . Der Wold auf diesem
Ufer besteht vorwiegend aus Buchen , die sich miwnter zu stattlichen
Exemplaren entwickelt hoben . Im Jagen 171 stehen hart am See
mehrer « von ihnen ; die hervorragendste ist 30 Meter hoch und hat
« inen Stammumfang von nahezu 4 Metern in 1 Meter Höhe über
dem Boden .

Von Altenhof lassen wir uns zum Westufer übersetzen . In der
Näh « liegt dos Jagdschloß Hubert�sstock . Auf dem Westufer des
Werbellin wandern wir nach Norden . Prächtige Ausblicke über den
See und feine schönen bewaldeten Ufer , über träumerisch in stiller
Einsamkeit liegende Buchten genießen wir von vielen Punften der

Wanderung . Di « klaren Fluten laden uns «in zu einem erquickenden
Bad . Wir kommen an Holzablagen und an der Siedlung Elsenou
vorüber zum Nordend « des Sees zurück . Noch einmal schauen wir
über den langgestreckten Werbellin , von dem der Joachimstkaler
Dichter F. Brunold singt :

Wie ein Gottesang « glänzet , »
Drüber dunkle Brauen glüh ' n
Liegt , von Berg und Wald bekränzet ,
Märchenhaft der Werbellin .

Dann steigen wir hinauf zum Bahnhof Werbellinsee . Don hier
wandern wir gen Norden , auf dem Cndmoränenwoll , nach Grimnitz
und Ioachimsthal . Der Weg gewährt uns schön « Ausblick « über den
Grimmtzse « und weit in die Uckermark hinein . Ioachimsthal wurde
1601 vom Kurfürsten Joachim Friedrich gegründet . Von 1607 bis
1630 war hier das Ioachimsthalsche Gymnasium , das dann noch
Berlin und Wilmersdorf verlegt wurde und sich seit 1912 in Templin
befindet . Dom Bahnhof Ioachimsthal fahren wir noch Berlin zurück .
Für die Strecke Ioachimsthal — Werbellinsee müssen wir ein « b- -

sondere Fahrkart « lösen . Wegläng « etwa 33 Kilometer .

vom Reisetagebuch .
Nicht jeder , der den Wandersiab in die Hand nimmt , ist ein

Heine oder gar Goethe , aber wobl ist jeder imstande , sich Notizen
unterwegs zu machen , die den Reiseweg und besondere Erlebnisse
und Beobachtungen festhalten . Sie können literarisch schmucklos
kein , wenn sie nur das Tatsächliche klar erkennen lassen . Nichts
Interessanteres , als später in diesen Tagebüchern zu blättern , sich
in die Zeiten zurück zu oersetzen , in denen man als rüstiger Fuß -
gänger Wald und Feld durchwanderte , und vielleicht auch Ver -
gangenheit und Gegenwart zu vergleichen . Man gehe
nicht auf sein . fabelhaftes ' Gedächtnis — gerade wer viel
wandert , wird später nicht alle Einzelheiten auseinander halten .
Unnötig zu tagen , daß die Aufzeichnungen kein « Gelehr »
samkett enthalten sollen — , was in den Reiseführern steht ,
braucht nicht abgeschrieben zu werden , sondern man soll doS fest »
hallen , was die eigenen Augen gesehen und die eigenen Ohren
gehört haben . Sind die Wanderungen ausgedehnter Art , so
empfiehlt es sich , auch eine einfache Routenkarte einzuzeichnen .
Nicht immer hat man beim späteren Durchlesen einen AtlaS zur
Hand , und die Loge der Orte zu einander hat man auch nicht mehr
so genau im Kopfe . Man lasse sich also die kleine Mühe nicht ver -
drießen , am Abend einige Aufzeichnungen zu machen — sich selbst
und seinen Angehörigen zur späteren Freude .

Der preis für vkorkenbrok beträgt , wie das ErnährungSamt
mitteilt , vom Montag , den 30 . Juli , ab 12 000 M. , der Preis für
die Markenschrippe 425 M.

-- - i Als die Wasser fielen .
Don Otto Rung .

Der Wasserschiffer stand mit gespreizten Beinen über dem

Giimmischlanch mit einer Miene wie ein ungezogener Junge
und lieh Trinkwasser in den Tank der Bark Beß Ruthby lau »
fen . Seine schmalen Augen bekamen einen geheimnisvollen
Schimmer .

„ Es gibt vieles in einem Schiff , was kein Mensch ver »

steht . Ein Schiff hat sein Leben , und Schicksal und Geschichte
eines Segelschiffes wie Deh Ruthbys sind bunter als die eines

Mädchens , das nach langen Irrfahrten hier in Nyhavn ge -
landet ist . Während des Krieges fuhr sie mit Konterbande ,
später hat sie Spiritus geschmuggelt . Zwei tüchtige Kerle , die

Dragörjungen genannt , haben sie damals geführt . Sie sitzen
beide noch im Zuchthause ! " ,

■

Gude hörte zerstreut , in seinen Korbsessel zurückgelehnt , zu .
In seiner Arbeit war jetzt eine Pause eingetreten . Die

große entscheidende Sitzung mit Aussichtsrat und Sachver -
ständigen auf der Dänischen Werst war wegen einer Erkran -

kung Andreas Paulis verschoben worden — es war allerdings
die Frage , ob er wirklich krank war oder nur an schlechtem
Gewissen und chronischer Furcht litt und vielleicht nur Zeit
suchte , um Rat zu finden . —

Der Wasserschssser nahm den Schlauch aus dem Spund -

loch des Tanks . „ All right , Sir ! Und nun das Fallreep für

Badding . ' Er sprang in fein Blechboot und hustete sich schnell
mit vielen Rauchringen durch den Hasen .

Gude blieb in seinem Korbsessel sitzen . Er versuchte zu
lesen , doch seine Gedanken fanden keine Ruhe . Die Sommer -

sonne brannte aus Deck , der Geruch von Harz . Pech und Farbe
legte sich ihm auf die Brust . Es war , als klebten diese alten

Planken an seinen Sohlen , als hinge das Schiff wie ein Ge -

wicht an ihm . Die aufrechten Masten hatten einmal erhebend
auf sein Gemüt gewirkt , jetzt waren sie wie sacht kreisende
Nadeln , die Ringe m die weiße Lust zeichneten .

Pom Achterschiff kam ein Bradem von Blumen und Erde ,

Düste von dem schwimmenden Garten . Mißmutig beugte er

sich ganz vorn am Steven über die Reling und starrte in das

träge plätschernde Wasser . Das Fahrzeug schaukelte lesse , über

der Wasserl ' nie bekam er bin und wieder einen Streifen der

Her alten Muscheln zu sehen , di « den Boden des Schisses über -

soucherten , eine schmarotzende Lage von Schaltteren der Tro -

pischen Meere . Der Dust von Teer und Salz mischte sich mit
dem Duft von Rosen . Hie und da ertönt « Gerdas Stimme ,

fern , aber wie durch die Membrane des Wassers herbeigeführt ,
als spräche sie drunten in der Tiefe . Ihr Lachen klang ihm
übermütig und ausgelassen , eine andere Stimme mischte sich
dunkler und tiefer mit der ihren : offenbar war sein Schwager
bei ihr an Bord .

Und Gude dachte verwundert , wie seltsam der Weg des

Kameraden mit seinem eigenen verschnörkelten Pfade ver¬

schlungen war — erst durch die Heirat , und nun später durch

seine Besuche hier an Bord — als suchte er Erlösung von der

Bürde , die ihn in den Staub drückte , als strebte er nach einem

Tage der Genugtuung durch eine , die dem von seiner Hand

getroffenen Manne nahestand . War in der Tiefe seiner Seele

ein Trieb , bald zu sühnen , bald zn rächen — kraft der stolzen
militärischen Idee : Nichts in der Welt der Gnade eines andern

Mannes verdanken zu wollen !
*

Gerda hatte Kapitän Stark als Modell in einem niedrigen
Sessel mit einem Hintergrund von blühenden Pelargonien an »

gebracht . Er saß in weißer Marineuniform , von allen Far »
ben ihres Gartens umgeben , da . Zu seinen Füßen lief ein

Gürtel von Brunnenkresse . Der Lukenrabmen und der Mast
waren von japanischen Rosen umrankt . Sie sah ihn wie in

einem tropischen Garten : schweigend , mit seinem traurigen
Lächeln und den visionären Augen saß er da , wie ein Pierre
Loti in einem Serail . —

Diesen wie den Morgen zuvor war sie vor Tagesgrauen
erwacht und hatte den ersten Sonnenfleck feuerrot durch das

Kuhauge auf dem Rande der Koje spielen sehen . Sie fühlte
eine unerklärliche Angst und wußte , daß sie durch einen Laut ,
einen Lärm draußen geweckt war , der deutlich durch die

Bretterwand , die ihre Kajüte vom Mittelraum des Schiffes
trennte , ertönt war .

Sie sprang auf , hüllt « sich in ihren Kimono und ging
an Deck . Hier war alles ruhig . Der Hafen lag still in dem

schmelzenden Morgenlicht , die Sonne löste sich gerade vom

Horizont . Es war erst Halbfünf Uhr . Frierend ging sie wieder

unter Deck und versuchte sich zur Ruhe zu lesen . Dock sie wurde

von sieberheißen Träumen gejagt . Sie hatte ein Gefühl , als

wäre sie allein hier auf einem Schiffe , das über den öden '

Ozean trieb .

Erst spät kam sie wieder herauf . Sie bemerkte den

Matrosen Matti , der sich mit einer Gruppe von Seeleuten vor

einer Kneipe herumtrieb . Gude war wohl längst an Laich

gegangen . Sie sah ihn jetzt nur selten . Ohne Freude dachte sie
daran , daß Kapitän Stark heute an Bord kommen wollte , um
ihr zu einem Bilde zu sitzen .

Sie ging an den niedrigen Kästen an der Reling vorbei ,
in denen ihre Blumen wuchsen . Neulich waren ihr zwei ganze
Wäldchen von lila Hortensien gebracht wordn . Möglicherweise
waren sie von Rustad geschickt , eher aber von Andreas Pauli .
Sie kamen ohne Bezeichnung des Absenders , und der alle
Gärtner , der sich täglich an Bord zeigte und die Schlingrosen ,
die Perlbohnen und Winden an den Seiten der Hütte hoch -
band , wollte nicht mit der Sprache heraus . Sie fragte auch
nicht allzu eifrig .

Wahrscheinlich waren die Blumen doch von Andreas

Pauli . Bei ihrem letzten Besuch auf seinem Landsitz hatte sie
die reiche Flora seines Gartenhauses gesehen . Soeben hatte
sie die vier Schecks eingelöst , di « er unaufgefordert als Bor -

schuß auf neue Bilder geschickt, hatte . Sie war fetzt reichlich mit
Geld versehen . Aber er zeigte sich nicht selbst an Bord , schickte
auch keiften Brief . Das macht « sie unruhig und verstimmt .
Und di « beiden Bilder , die er bei seinem ersten Besuch ge -
wählt hatte , standen noch in ihrer Kajüte . Daß Andreas Pauli
sie nicht holen ließ , wunderte sie etwas , kränkte sie auch ein
wenig .

Aber dennoch war es nur gut . daß er sich nicht gerade
jetzt an Bord zeigte . Ihre Arbeit ging ihr nur langsam von
der Hand . Die Studie vom Hafen war wochenlang nickt einen
Pinselsttich weitergekommen . Wenn sie sie auf die Staffelei
stellte , erschien sie ihr blaß , tot , wie ein Stück gekalkte Wand .

Rings herum leuchteten alle Farben , und es war ihr , als hin «
derten gerade diese lebenden Blumen ihre Hand am Schaffen .
Da standen sie in ihren lodernden oder blutenden Farben , in
ihren grünen und weißen Hüllen , duftend und atmend !

Ihre Leinwand ward nur ein Herbarium getrockneter
Kräuter , sie konnte diesem Flor , der wi « ein Dornröschen -
garten , um Mast und Rundhölzer gerankt , rings um sie wuchs ,
sich um die Seiten des Schiffes schlang , sich mit seiner Hülle
von Blättern über Stög und 33ardunen zu einer blüten¬

schweren , geschlosienen Laube wölbte , konnte sie keinen Aus -
druck verleihen . Sie wurde von dem Duft betäubt , von dieser
Ueppigkeit beschwert , fühlte sich wie eine Gefangene hinter
dieser Hecke , die wie in tiefem Schlummer der Dinge wartete ,
die da kommen mußten .

( Fortsetzung folgt . )



Und das soll 6rot fein ?
Man mutet der Berliner Devölk - >rung seit Wochen zu . auf

Kartenbezug Tag für Tag etwas zu derzehren , was wie Brot aus -

sieht , als Brot verkauft wird und im Grunde doch zu nichts anderem

nütze ist alS zum Fenstertitten . Man weist bald nicht mehr , wor »

über man sich mehr wundern soll : dast Mund , Zunge und Zähne
diesen scheustlichen sauren grau - braun - schwarz - grünlichen PampS
herunterbekommen oder dast der Magen die Kraft hat , ihn wieder

hinauszubefördern . Wir hatten im Frieden und im Krieg und

haben heute noch berühmte Kapazitäten der Ernährungswirtschaft ,
Professoren und Geheimräte , die in ollen möglichen Wissenschaft «
lichen Deputationen und Kommissionen , Akademien und Hoch «
schulen , Reichsämtern und Ernährungsämtern , Nahrungsmittel «
prüsstellen und amtlichen Stellen zur Bekämpfung der NahrungS -

mitlelversälschung als Amtspersonen mit beträchtlichen Gehältern
und Pensionsberechtigung sitzen . Aber das Volk mutz zu der

Ueberzeugung gelangen , dast das alles Ueberorganisation und

Leerlauf ist . nutz » und zwecklos . Denn die Bevölkerung mutz sich
heute ein Brot gefallen lassen , das diesen Ehrennamen nicht mehr
verdient , daS noch fünf Friedensjahren im Zeichen der freien Wirt -

schaft eine Schande für Deutschland ist . Ein Brot , dast durch seine

Unverdaulichkeit und Unbekömmlichkeit dafür sorgt , dast die Kinder im

Mutterleibe bereits zu unheilbarer Degeneration verdammt werden .

Heule ging ich zu meinem Bäcker , einem Mann von unbegreif -
licher Leibesfülle und Besitzer von zwei prächtig gedeihenden
Sckweinen sich habe leider weder daS eine noch das anderes , um

mich einmal in aller Ruhe über diesen unerträglichen Zustand zu
unterhalten . Die Unterredung hatte einen merkwürdigen Verlaus !

. Woher das Brot so schlecht ist ? DaS kommt vom Ma «

gistrotSmehl . DaS Mehl ist schlecht . ' — . Wa « heitzt daS , daS

Mehl ist schlecht ? ' — „ DaS kommt daher , weil eS zu 80 Proz . aus -

gemahlen ist . ' — . Sie müssen doch als Fachmann wissen , dost
schon im Frieden mit zu 80 Proz . und höher auSgemahlenen Mehlen
ganz ausgezeichnetes Brot gebacken werden konnte . Tie Vollkorn »,
Simons » , Graham - und ähnlichen Brote und auch die Kommihbrote
waren doch nichts anderes als Brote aus hoch ausgemahlenem Mebl .

Jetzt datte ich verspielt . Ter Meister mochte ein paar Augen wie
ein wütender Kater ! . Wat Sie nich alles wissen ! Ick sag et Ihnen
nochmal . det Mehl is schlecht , weil et Magistratsmehl iS . Det Mehl
is feucht , da lästt sich kein andres Bröl draus backen . Und solange
es Markenbrot gibt , gibt ' S auch kein andres Brot . Verstanden ! '
Also sprach der wohlgenährte Besitzer einer wohlnährenden Bäckerei
und zweier wohlgenährter Schweine . Er kam um den Ladentisch
herum auf mich zu und sah mich von unten bis oben und retour
an , und das so drei », viermal : . Mehr habe ick mir mit Ihnen nich

zu erzähl ' ». Jehn Se doch zu Ihren Magistrat und bekchwer ' n sich . '
Nun verstehe ich auch , warum alle Frauen darüber schimpfen ,

dast der Meister ein so schlechtes Brot bäckt und trotzdem zwei so
ichöne Schweine hat . Aber sie sagen es nicht laut . Es gibt Leute ,
die sich über untere heutigen Zustände ernhaft den Kops zerbrechen
und meinen : Deutschland müsse an seiner Bureaukratie zugrunde
zehen . Die andern , die behaupten , es müsse an seinem schlechten
Brot zugrunde gehen , haben offenbar nicht minder recht . Des
Rätsels Lösung aber scheint das zu sein : Am Ib . September fällt
die Brotkarte . Dieser Umstand macht gewissen Kreisen mehr Sorge
als sie öffentlich zugeben . Wenn also , so kalkulieren sie , das
Markenbrot täglich schlechter wird , wird das Volk eine solche Wut
daraus bekommen , dast eS schliestlich sagen wird : Gott sei
Dank , dast daS Markenbrot ein Ende hat ! Wir wollen
lieber mehr zahlen und ein geniehbareS Brot haben , als noch
länger das Markenbrot . ' Und damit hätten die Herrschaften , die
den Abbau des Markenbrotes verschuldet haben , den so notwendigen
Uebergang zum freien Brot gefunden .

Zur Ehre des Bäckerstandes aber sei gesagt , datz eS noch überall
Meister gibt , die keine Schweine haben und mit dem . schlechten
Magistratsmehl ' ein sehr gutes Brot zustande bringen . Liegt daS
nun an den Meistern oder an dem Mehl . Oder liegt eS etwa an
den Schweinen ?

privatürucke .
Ein Postdirektor als Opfer de » . Priefmarkenfiebers " .

Vor der 3. Ferionstrafkammer des Landgerichts I spielte sich
gestern «ine aufsehenerregende Verhandlung ab , die sich gegen den
Postdirekt «/ St . wegen fortgesetzter Unterschlagung richtete . Der
Mann mutz als ein psychologisches Rätsel angesehen werden , denn er
hat seine Ehre und seine Stellung um 400 « M. aufs Spiel gesetzt und
ist «ffenbar ein Opfer des heute vielfach grassierenden „ Briefmarken -
fiebers ' geworden . Gleichzeitig eröffnete die Verhandlung einige
interessante Einblicke in den Briefmarkenhandel und seine Zwischen -
gewinne .

St . wor Direktor eines der größten Postämter Berlins und
wurde 1919 als Hilfsarbeiter ins Reichspostministerium berufen , um
dieHerstellungderneuenReichspostmarken zu leiten .
Hierbei hat er sich, wie sein Vorgesetzter Ministerialrat Lerche vom
Rcichspostministerium als Sachverständiger bekundete , große Ver -
dienst « um die künstlerische Gestaltung der Postwertzeichen erworben .
Neben den von der Reichsdruckerei hergestellten , auf festen Tafeln
aufgezogenen Probedrucken , die später dem Reichspostmuseum über -
wiesen werden , hatte St . von dem Entwurf in der Reichsdruckerei
sich lose Nachdruck « herstellen lasten . Seitens des Ministeriums
hatte man St . schon bedeutet , daß die Anfertigung dieser Privat »
drucke nicht stoichaft sei . Bald darauf wurde auch festgestellt , daß
auf unerklärliche Weise Probedrucke der neuen Marken
im privaten Handel erschienen seien . Als St . im Mai
1922 aus dem Postministerium ausschied , um wieder die Leitung
seines Postamtes zu übernehmen , hat er die in seinem amtlichen Ge -
wahrsam befindlichen losen Probedruck «, etwa 300 Stück , nicht ab -
geliefert . Eines Tages teilte nun ein Sammler dem Reichspost -
Ministerium mit , daß die Briefmarkenhandlung Kosack Probedrucke
von Marken zum Kauf anbiete . Di « von dem Postdirektor Dr . Wag -
nsr angestellten Ermittlungen ergaben , daß Kosack im Besitz ganzer
Serien von Probedrucken , u. a. Geigerschen Ziffernmarken , Flugpost -
marken und Münchener Gewerbeschaumarken und den Probedrucken
anderer Entwürfe war . Kosack hatte die Sammlung für etwa eine
Viertelmillion von einem anderen Briefmarkenhändler , dieser
sie ebenfalls aus zweiter Hand erworben . So war die Sammlung
durch mehrere Hände gegangen und schließlich stieß man auf die
Briefmarkenhändler Muetzlig u. Sohn in der Mauerstrahe , die die
Sammlung für 4000 M, von einem fremden Mann
erworben und gleich für 180000 M. weiter ver -
kauft hatten . Der Postdirektor wurde den letztgenannten Händ -
lern gegenübergestellt und als der Verkäufer erkannt , der drei - bis
viermal Serien verkaust hatte . Vor Gericht bestritt St . energisch , die
Drucke verkauft zu haben und behauptete , die Serien seien ihm offen -
bar aus seinem Amtsschreibtisch entwendet worden . Am Schluß der
Beweisaufnahme kam es noch zu einem merkwürdigen Zwischenfall .
Als letzte Zeugin wurde «ine Frau Walter , die mit dem Angeklagten
befreundet ist , vernommen . Sie ist zusammen mit dem Angeklagten
Mitglied einer anthroposophischen Gesellschaft .
Di « Zeugin hat sich mit der Angabe gemeldet , daß sie selbst die Diebin
sei und die Marken im Amtszimmer bei einem Besuch entwendet
habe , um einem Veremsfreunde , den sie nicht nennen wolle , aire der
Not zu helfen . Auf die Frage von Landgerichisdirektor Marschner :
Habe » Sie die Probewarte » gejtohle »?, erwidert die Zeugu « zunächst

mit ja . Unter dem Druck der ernsten Vorhaltungen des Vorsitzenden
zog die Zeugin jedoch i ' hre Angabe zurück . Das Gericht war von der

Schuld des Angeklagten voll überzeugt . Der Angeklagte habe sich in

schwerer Weise gegen seine Stellung vergangen und das Gericht hielt
daher eine Strafe von acht Monaten Gefängnis für an -

gebracht . ( Der Name des Angeklagten ist in dem Bericht , den wir
einer Berliner Korrespondenz entnehmen , nicht genannt worden .
D. Red . ) _

wo bleiben die Lebensmittel ?
Die Schwierigkeiten auf dem Lebensmittelmarkt wachsen sort¬

gesetzt , Seitens der verängstigten Hausfrauen hat ein Run auf alles
was Fett heißt eingesetzt . Margarine konnte am Freitag bei den
Kleinhändlern und auch bei der Konsumgenossenschaft und bei dem

Beamtenwirtschaftsverein als zum größten Teil ausverkauft gelten ,
womit nicht gesagt sein soll , daß nicht noch beim Großhandel und in
den Kühlhäusern bedeutende Mengen lagern , Naturbutter taucht
nur hier und da vereinzelt auf und ist natürlich im Umsehen fort .
Infolgedessen wirft man sich auf andere Fette , Speck , Talg und
Schmalz . Klug - e Leute decken sich mit Oelen ein , obgleich diese
Art Feit in Norddeutschland ziemlich unbeliebt ist , wiewohl ein natur -
reines Oel , das natürlich nicht mit tranigen Fischölen durchsetzt sein
darf , der Margarine entschieden vorzuziehen ist . Italien wirtschaftet
bekanntlich nur mit Oel . Eine besonders starke Rachfrage herrscht
auch nach Wurst waren , Biels Schlächter haben vollkommen aus -
verkauft . Eine nichc minder starke Nachfrage herrscht nach ollen

Dauernahrungsmitteln wie Gries , Rei » , Erbsen , Bohnen ,
Linsen . Di « Stimmung : Kaufen um jeden Preis ! ist ähnlich der
in den Augusttagen 1914 , nach denen allerdings die Zwangswirtschaft
kam , während wir heute die fteie Wirtschaft haben , die uns in der
Tat mit ihren großmäuligen Versprechungen herrlichen Zeiten zu -
geführt hat . In aller Morgensrühe stellen sich die Frauen auf den
Märkten , vor den Kaufmanns - , Milch - und Schlächterläden an , müssen
lange Schlangen bilden unter peinlicher Beaufsichtigung eines reich -
lichen , oft überreichlichen Aufgebots von Schupo — wo kommen nur
plötzlich die vielen Beamten her ? — , um womöglich mit leeren Körben
abzuziehen , weil keine Waren vorhanden sind . Berlin , die vier -
ZNillioneastadt . also mit einer Einwohnerschaft so groß wie die von
ganz Württemberg und Laden zusammen , kann als von Karkofseln
vollkommen , von Nahrungsmitieln nahezu entblößt gelten . Man
scheint in der Reichsregierung , geschweige denn draußen im Reich ,
keine Vorstellung davon zu haben , was das bedeutet , fönst würde
man doch wohl schon längst zu wirksamer Abhilfe
geschritten sein . _

Wenn man Dollars hat .
Ausplünderung eines Ausländers im Tiergarten .

Einen bösen Empfang erlebte «in Ausländer , der erst gestern
nach Deutschland und Berlin kam . Nachdem er im Hotel abgestiegen
wor , steckte er 700 amerikanische Dollarnoten in die
linke Hosentasche und machte sich auf den Weg , um bei einem
Kunden eine größere Rechnung zu begleichen . Beim Absteigen vom
Straßenbahnwagen an der Ecke der Leipziger und Eharlotlenstraße
stieß er auf zwei Männer , die sich in einer fremden Sprache , an -
scheinend Russisch , in einem Handelsgeschäft unterhielten . Diese , von
denen der «ine auch gebrochen Deutsch sprach , wandten sich auch an
ihn , und nun ergab sich , daß der eine ein „ goldenes Zehn -
Rubel - Stück ' verkaufen wollte . Der zweite Ausländer bot
immer höher und erwarb das Stück endlich für 100 000 M. Der Zu -
gereiste ahnte nicht , daß er es mit Neppern zu tun hatte , die ihm
das „ Goldstück ' anzudrehen versucht hatten . Der Verkäufer zog nun
auch noch eine Blechschachtel aus der Tasche , die vier Steine ent -
hielt . Es sollten große Brillanten sein . Auch diese wollte er ver -
kaufen . So kam man zu Dreien in der Friedrichstraße an ein Haus ,
in dem sich ein großer Juwelenladen befindet . Hier stand ein Mann
vor der Tür , als wenn er der Geschäftsinhaber gewesen wäre . Die
Beiden zogen nun auch diesen in den Handel hinein , aber nicht etwa
im Laden , sondern im Hauseingang , Der „ Juwelier ' bot nach län -

gerem Feilschen endlich für einen Stein , nachdem er ihn genau be -

sichtigt hatte , 180 Millionen . Wieder sollte , ohne daß er etwas

Böses ahnte , der Zugereiste angereizt werden . Der aber verzichtete
auch jetzt wieder auf den Ankauf , und so kam kein Geschäft zustande .
Jetzt wanderten die Beiden mit ihm , der auch Deutsch spricht , die
Friedrichstraß « und die Linden entlang , nach dem Brandenburger
Tor und dem Tiergarten . Hier setzten sich die Drei aus eine Bank
und plauderten über dieses und jenes . Plötzlich verlor der

Zugereiste das Bewußtsein . Als er nach einer Viertel - ,
vielleicht auch halben Stunde wieder zu sich kam , waren die beiden
anderen verschwunden und mit ihnen feine 700 Dollarnoten . Die

Nepper hatten ihn irgendwie betäubt und ausgeplündert . Auf die

Wiederherbeischaffung des Geldes fetzt er eine Belohnung von 10 Proz .
ans . Mitteilungen an Kriminalkommissar Dr . Riemann im

Zimmer 83z , des Polizeipräsidiums .

Merzte und Krankenkassen .
Schiedsspruch für die zweite Iulihülfte .

Das Reichsarbeitsministerium gibt folgendes bekannt :

Nach dem im Reichsorbeitsministerium gefällten Schiedsspruch
vom 27 . Juli 1923 wird der Berzütting der Kassenärzte für die

zweite Julilzälst « die Beratungsgebühr von 22 000 M. zugrunde
gelegt . Für die erste Iulihälfte waren 6500 M. zuerkannt . Das
3 ! 4 fache geht über die sonst angewendete Meßziffer hinaus :

Der Aerztebund Groß - Berlin verbreitet durch die Berliner

BS . - Korrespondenz folgende Mitteilung :

Im Reichsarbeitsministerium trat gestern vormittag unter dem

Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Grieser das zuständig « Schieds -
gericht zusammen , um in dem Honorarstreit zwischen den Kranken -
kassenverbänden und den Aerzten das Honorar für die zweite
I u l i h ä l f t e festzusetzen . Die Entscheidung des Schiedsgerichts ging
dahin , daß für die zweite Julihälfte ein Honorar von 8250 M. zu
zahlen fei , so daß das Pauschalhvnsrar für den ganzen
Juli Jv 6 8 7,50 M. beträgt , lieber di « für die Monate August
und September zu zahlenden Honorare werden heute Verhandlungen
im preußischen Wohlsahrtsministerium stattfinden , von deren Ergeb -
nis es abhängen wird , ob nach dem 1. August die kasienärztliche
Tätigkeit unter den vertraglichen Bestimmungen weiter fortgesetzt
wird oder ob in diesen Tagen die vertraglichen Beziehungen zwischen
den Parteien aufhören . _

Ei « großer Devisenprozeß .
Der wegen unerlaubter Devisengeschäfte verhaftet « General -

direktor Litwin von der Evaporator - A. - G. ist gestern gegen eine
Kaution von 12 Milliarden Mark aus der Haft entlassen worden .

In dös Verfahren gegen den Direktor Litwin wird «ine Reihe
weiterer Persönlichkeiten hineingezogen werden , so die Leiter des
Bankgeschäftes , das die Devisenkäufe für di « Eoaporator - A. - S .
tätigte . Die Anklage wirft Generaldirektor Litwin vor . daß er
unter dem Vorwand , für den ihm nahestehenden Konzern und
die Eooporator - A, - G. , eines der größten Werke ihrer Art auf dem
Kontinent , Devisen zu beschaffen , sich selb st bereichert habe .
Im Lauf « der bisherigen Untersuchung ist festgestellt worden , daß
der Generaldirektor über sein Privatkonto sehr erhebliche Devisen -
kaufe abgeschlossen hat , die denn auch in den Bückzern der Eva -

porator - A. - G. erscheinen . Zu semer Verteidigung gibt er an , daß
die Devisen restlos für das Werk bestimmt gewesen seien . Er h « be
dies « Transaktion mit Kenntnis des Aufsichtsrates , in dem u. a .
auch Reichstagsabgeordneter Sirsfemann und der Direktor der
Nationalbank " Dr . Schacht sitzen , vorgenommen habe . Die durch

fein Konto gegangenen Devisen seien sur Valmaverbindlichteiten der

Evaporator - A, - G. bestimmt gewesen , für die er zum Teil persönlich
mithast «. Direktor Lmom hat dem Umersttchungsrichter erklärt ,

daß seiner Ansicht nach die Anzeig « auf Veranlassung eines Dwektors
der Evaporator - A. - G, erfolgt sei , der ihm persönlich nicht wohl wolle
und daß die ganze Angelegenheit nicht anderes als ein R a ch e a k t

sei . Inzwischen sind vom Untersuchungsrichler Mitglieder des Auf -

sichtsrates vernommen worden , die die von Litwin ge -
machten Aussagen vollinhaltlich bestätigten , so

daß nach dieser Richtung hin seine Angaben auf Wahrheit zu beruhen

scheinen . Der Auffichtsrat hat dem Angeschuldigten jetzt ein B« " -

trauensvotum ausgestellt und erklärt , daß er einer strafbaren 5) and -

lung keineswegs fähig sei . _ _

Die Friedensdemonstrationen am Sonntag .
Die Liste der Redner .

In den am Sonntag vormittag 10 Uhr in großen Sälen Berlms .

stattfindenden Erinnerungskundgebungen „ Nie wieder Krieg ' wer -

den unter anderen das Wort ergreifen : Altmoier , Bioing , Dr . Bloch ,

H. v. Gerlach , Klötzel , Dr . Kawerau , Prof . Langevin - Paris ,

Alfred Müller - Hepp , Emil Rabold , Rudolf Rocker , C. v. Osiietzky ,

Miß Sheepsshanks - London , Renni « Smith - London , A. Souchy ,
Dr . Helene Stöcker und Karl Vetter ,

Als künstlerische Kräfte wirken mit di « folgenden Mitglieder des

Berliner Schaufpielertheaters : Leo Reuß , H. H. v. Twardowfki ,

Peter Jhle , Ernst Reschke , Jochen Poelzig , Heinz W, Vogt und Leo

Monier .
Kostenfreie Eintrittskarten sind heut «, Sonnabend , in der Zeit

von 5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends erhältlich : „ Alhambra ' ,

Moritzplatz , Vötzow - Brauerei , Kliems , Hafenheide und im Gewerk -

fchaftshaus . _

vor der Markgrafendiele .
Ein bedenklicher Fall von Deamkenbeflechlichkeik .

Die Schutzpolizei geht neuerdings mit befondever Schärf « gegen
di « Bestechung ihrer Beamten durch di « Inhaber von Nachtbettieben

vor und es ist den Beamten durch besondere Berfügungon einoe »

schärft , auf ihr « Kameraden Obacht zu geben und alle Fälle der

Pflichtvergesienhcit zur Anzeige zu bringen . Ein derartiger Fall

kam gestern vor der 1, Ferienstrafkammer des Landgerichts I zur

Aburteilung in einer Bestcchungsanklage gegen den Polizeiwochl -

meifter Otto Herrmann , den Polizeiunterwachtmeister Richard

Huntus , den Kellner Otto Dundesmcmn und die Schankwirtin
Ella Rieß ,

Auf einem Streifgang bemerkten die Polizeiroachtme . stsr Fe rüg

und Rusch im Juni v. I . nachts gegen/l� Uhr vor der Markgraten -
öiele einen regen Auloverkchr . Als sie sich die Sache näher ansehen

wollten , kam ihnen der ihnen schon als Spanner bekannte Bundes -

mann entgegen und sagte : „ Es ist ja schon einer von Euch dnn .

Ihr habt ja ganz raffinierte Beamte unter Euch . D>e können za

nicht genug bekommen ' . Durch Au - ftagen erfuhren die Beamten

dann , daß ein „ Grüner " vom Wirt Geld verlangt Hab : und in das

Lokal hineingelassen worden iei . Bald daraus lam auch ein Be -

amter heraus und die anderen Beamten stellten fest , daß es d: r

derselben Hundertschaft angehörende Wachtmeister Herrmann war .

Sie brachten dorouf den Dorfall zur An. zeigs und die Folge war

die gegenwärtige Anklage . Die Ermittelungen ergaben , daß Herr -

mann und Huntus , obwohl sie damit nichts zu tun hatten , >n

jener Nacht auf eigene Faust auf die Straße ge -

gangen waren . Bor der Markgrafendiele war Herrm . ann an

den Spanner herangetreten mit der Forderung , daß er vom Wirt

etwas haben müsse . Der Spanner drückte ihm 100 M. in die Havo .

Damit schien aber H. nicht zufrieden zu sein , denn er rief : „ Sias

soll das Geld ? " Der Spanner verwies ihn daraus an den Aiirt .

Diu Wirtin schenkte ihm noch 50 M „ ober Herrmann erklärte , wn ,

dies für die heutige Zeit etwas wenig sei. Darauf gaben ihm r - e

Gäste noch weitere 50 M, mit den Worten : „ Es ist doch eine

Frechheit . Da kommt so ein Grüner wegen nichts und verlangt

Geld " . Bor Gericht leugneten die Angeklagdtn sämtlich . Bundes -

mann gab zu. dem Angeklagten Herrmann 100 M. gegeben zu

haben .
'

Er erzählte dem Gericht , er sei jed - n zweiten Tag betrunken .

bildete sich dann ein , Christus zu fein und verschenke alles� was er

besitze . Erst vor wenigen Tonen habe er auf der Strasse

S' A Millionen weggeschenkt . Gegenüber den vom Stoa ' s .

anwalt beantragten Gefängnissttafen bat Rechteanw . Dr . Julms »

berger II die Strafkammer , den Fall mild « zu betrachten und aus

Geldstrafe zu erkennen . Das Gericht verurteilte Herrmann und Frau

Rieß zu se 1 Million , Bundesmann zu 3 Millionen Geldstrafe .

Schwere Berkehrsunfälle .

Gestern abend gegen 914 Uhr stieß an der Ecke der Berg -
und Emserstraße in Neukölln , ein Kraftwagen der Ein -

taufsgenossenschast Lichtenberg , der in die Saalestratze ein -

biegen wollte und aus der Emserstraße kam , mit einer Elektrischen

der Linie 15 so heftig zusammen , daß der Anhänger des

Lastkraftwagens umschlug und den Begleitmann unter

sich begrub . Der Sttaßenbahnwagen sprang aus den Schienen ,

wobei die Plattform eingedruckt wurde . Der Begleit -

mann , Richard Schuhmann aus Lichtenberg , Lichtenberger

Äratze 3 wohnhaft , hatte eine schwere Rückenquetschung

sowie Verletzungen an der Rose und an beiden Beinen davon -

getragen . Er erhielt die ersten Verbände atis der Rettungsstelle 5.

Die Beseitigung des Verkehrshindernisses dauerte ungefähr «ine

Stunde . — Nachmittags gegen 5 Uhr brach dem AutoHandler

Adolf Brinkmann vor dem Hause Chausieesttaße 59 beim Be -

steigen und Anfahren seine ? Motorrades die Dordergabel . wobei

das Rad aus der Gabel heraussprang und ein Schaufenster
zertrümmerte . Brinkmann trug Verletzungen am rechten

Oberschenkel davon , und wurde nach dem Augustahospital in der

Scharnhorftsttaße gebracht . _ _

Vorauszahlungen auf Gewerbe - und Grundsteuer .
In dem vom Landtag am 10. Juli 1923 verabschiedeten Gesetz

zur Regelung verschiedener Fragen des kommunalen Abgaberechts
ist bestimmt , daß die für das Rechnungsjahr 1922 festgesetzten

Steuerbettäg «, sofern nicht «in anderes beschlossen wird , für die

erste » drei ' Vierteljahre des Rechnungsjahres 1923 i » einem

Vielfachen forterhoben werden . Das Bielfach « beträgt nach
dem Gesetz für dos erste Vierteljahr das Sechsfach « des Jahres -

betrages und wird für di « folg - nden Bierteljahr « entsprechend den

Bestimmungen des neuen Gesetz «, vom Finanzminister festgesetzt

Demgemäß hat der Magistrat beschlossen , di « Grundsteuer und

die Gewerbesteuer in einem Vielfachen der für 1922 veron -

tagten Bettäg « fortzuerheben . An Gewerbesteuer ist für dos

erste Vierteljahr ( April - Juni ) das Sechsfach « der für 1922 ver .

anlagten Gewerbesteuer zu zahlen : an Grundsteuer das

Dreifach « der letzten Jahressteuer . Diese Vorauszahlungen
werden auf die endgültig zu veranlagenden Steuerbeträge ange -
rechnet . Dem Steuerpflichtigen wirb in kürzester Zeit eine Zahlungs -
aufforderung durch die städtisch « Steuerverwaltung zugehen .

Ei « Stadtpart mit Badebetrieb .

Der Spandauer Stadtpari soll jetzt eine erfreuliche Ausgestal¬
tung erfahren . Für Badezwecke war bisher nur der nördliche Teich
der Teichonlage bestimmt . Die übrigen Teiche find wegen ihre «
moorigen Untergrundes für Badezwecke nicht geeignet . Nachdem
für die Herrichtung des Badeteiches und für die Herstellung einer
Badeanstalt zunächst 200000000 M. zur Verfügung gestellt worden

sind , besteht die Aussicht , anS teile des bisherigen wilden
Badebetriebes einen der Lage innerhalb eine « Wohnviertels
entsprechenden geregelten Badebetrieb im nächsten Jabre
zu ermöglichen . Selbstverständlich wird bei der jetzigen wirtichokt -
lichen Lage die ganze Anlage gegeniiber dem »r ' prünglichen Projekt
wesentlich cingeichränlt werden . Hoffentlich gelingt es . die weiteren

für die Durchführung dcS Projekts erforderlichen Mittel rechtzeitig
zu erhalte ».



Vöcheniliche Festsehung der skädiischen Tarife . Da ; Nach -
richtenamt der Stadt Verliii teilt mit : Der Magistrat gibt bekannt :
Vom 30. Juli 1923 ab werden die Tarife der städtischen Werke
wöchentlich festgesetzt . Alle diejenigen Abnehmer , bei denen eine
Standausnahme in der Woche vom 30. Juli bis 4. August 1923
vorgenommen wird , haben für den seit der letzten Rechnungslegung
festgestellten Verbrauch folgende Preise zu zahlen : für 1 cbm Gas
6000 351. , für 1 cbm Wasser 3000 M. , für 1 Kilowattstunde Strom
10000 M.

Der Zentner Briketts SV 200 BT. Infolge der ab 27 . d . M. er -
folgten Erhöhung der Zechenpreis « ist dne entsprechende
Heraufsetzung der Kleinverkaufspreis « für Briketts erforderlich ge -
worden . Diese beträgt mit Wirkung vom 28. d. M. für Küchen -
und Ofenbrand je Zcmner ab Lager 86 400 M. , frei Keller 90 200
Mark , fuhrenweise Lieferung ab Lager 83 400 311. , fr «i Keller 89 300
Mark . — Der Friedenspreis betrug 90 Pf . Mithin bedeutet dcr
neue Preis das Hunderttausendfache des Friedenspreifes . Ein Mann
mit einem Fried « nseinkcmmen von monatlich 120 M. müßte jetzt
«in Monatseinkommen von 12 Millionen Mark besitzen , um dicseibe
Vrikettmcnge wie im Frieden einkaufen zu können .

Feuer bei Siemens u. Halske . Donnerstag nachmittag gegen
SV « Uhr brach in einem Fabrikgebäude der Firma Siemens u . HalSke
im dritten Stockwerk in der Franklin - Straße in Charlotten «
bürg Feuer inrolgg Kurzschlusses in einer Maschine aus . Eine
orotzc Menge S ch eil a ck im Werte von 500 Millionen
Mark wurde ein Raub der Flamtizen . Der Brand konnre durch
die HauSfcuerwehr mit Hilfe einiger Arbeiter gelöscht werden .

Eiae ueue Gebührenordnung für Hebammen hat der Polizei «
Präsident herausgegeben . Danach gelangen die niedrigsten
Sätze zur Anwendung , wenn nachweisbar Unbemittelte
oder Armenverbände die Verpflichteten sind . Sie finden
ferner Anwendung , wenn die Zahlung aus Staatsfonds ,
aus den Mitteln einer milden Stiftung , eines Organs der gesetz -
lieben ZwangSkrankenverficherung fGemeindekrankenversicherung ,
OrlS « , Betriebs «, Bau - , JnnungS « . KnoppichaitS «. eingeschriebene
HilsSkaiie ) zu leisten ist oder wenn die beriefiende Person Anspruch
auf ReichSwochenhilfe hat . soweit nicht besondere Schwierigkeiren
der Leistung oder das Maß des Zeitaufwandes einen höheren Satz
rechtfertigen .

Der Telegrammverkchr mit dem besehten Gebiek . Wie Sen «
düngen nach dein beieyte » Gebiet von den Franzosen häufig ,be «
schlagnahmt ' werden , so unterliegt auch der Telegramm « und
Fernsprechverkehr nach dem Einbruchsgebiet und nach Orten
an defien Rande häufig rinerK o n t r o ll e durch die BefetzungS «
mächte . Soweit die Telegraphen - und Fernsprrchleitungen ober -
irdiich verlaufen , können Telegramme von den Franzosen leicht
abgefangen und ( Sdpräche unmiktelbar belauscht werden . TaS be «
deutet eine große Gefahr für die Empfänger im Einbruchsgebiet ;
es wird daher dringend empfohlen , im Telegramm « und Fernsprech -
verkehr größte Vorsicht walten zu lassen .

Die diesjährigen Ferieofpiele auf den Außenspielplätzen werden
am Sonnabend , den 28 . Juli 1923 , geschlossen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Groß - BerlinS . Die
Zcntral »?lrbeitSauS ' chutzsitzung fällt nm 1. August wegen der Ferienfpiele
auS . Die nächste Sitzung wird rechtzeitig bekanntgegeben .

berliner Funktionäre gegen ltuno .

jedes Pflichtgefühl .

Kommunisten

außerordentlich bedenklich .
mit Leuten , denen man

Aerfpreugimg eines Schmelzofens .
Furchkbare Explosion in den Oker Alekoll - und Farbwerken .

Ein furchtbares Explosionsunglück ereignete sich Mittwoch nach -
mittag kurz nach 5 Uhr in den Metoll - und Farbwerken in Oker .
In der Kupferhütte geriet ein vier Zentner schweres
Messing stück , das anscheinend noch aus dem Kriege
stammt und mit einer Sprengladung gefüllt war , in den Kupfer .
ofen . Mit einer gewaltigen Detonation barst der
Ofen auseinander und das Messingstück floo mit furchtbarer Wucht
durch dos Dach ins Frei «. Das Dach der Kupferhütte ist vollständig
abgedeckt und im Innern der Hütt « enormer Schaden angerichtet
worden . Di « ganze Belegschaft war durch den Luft -
»> ? u ck zu Boden geschleudert . Vier Personen — zumeist
aus Oker und Goslar — haben Verbrennungen und Kopfverletzun -
gen crlitlen . Sechs weitere Arbeiter und der Betriebsleiter Hatzig
erlitten leichtere Verletzungen , nur zwei Arbeiter blieben unverletzt .
Der Materialschaden ist außerordentlich groß .

Oker ist ein Jndustriedvrf im Kreis « Wolfenbüttel , im Frei «
staat Braunschweig gelegen , und zwar am Nordwestrand des Harzes
zwischen dem höchst ' feudÄen Harzburo und der alten Kaiserstodt
Goslar am Ausgang des hochromantischen Okertales , das wegen
seiner bizarren Felsparticn in wilder Schönheit sogleich nach dem
berühmten Bodetal kommt . In dem Ort befindet sich auch ein von
Vreußen und Braunschweig gmeinsam betriebenes Hüttenwerk . Der
Besuch des schönen Tales sollte von keinem Touristen verabsäumt
werden , wenn er auch am Ansang durch ein « klein « Jndustriehölle
hindurch muß . _

Protest der Guttempler beim Bölkerbnnd . Die in Castel zahl -
reich versammelten Vertreter des Deutschen Guttempler - Ordens aus
allen Teilen des Deutschen Reiches nehmen mit lebhaftem Bedauern
davon Kenntnis , daß die Vertreter des Ordens aus dem westlichen
Deutschland durch die rigorosen Maßnahmen der sran -
z ö s i s ch « n Besatzung von der Teilnahme an der Tagung
zurückgehalten worden find . Sie erbeben beim Rat « des Bölker «
bundes entschieden Einspruch gegen die Behinderung der heute so

besonders notwendigen Kulturarbeit , wie sie die Bekämpfung der

uölkerschädigenden Folgen des Alkoholismus durch den deutschen
Zweig des Internationalen Guttempler - Ordens darstellt . — Di «

Franzosen haben offenbar keine Ahnung gebobt , wie oerhaßt sie
sich gerade durch dieses Berbot in Amerika , England und bei den

skandinavischen Dölkern machen müssen , ba_fich in diesen Ländern
die internationale Arbeit der Guttempler größter Förderung erfreut .

Feverwehrfachausstellung in Bkünchen . Am Sonnabend vor -
mittag wurde auf dem Gelände des « usstellungsparks in München
die feierliche Eröffnung der deutschen FeuerwebrsachauSstellnng
vorgenommen im Zusammenhang mit dem IS. deutschenFeuerwehrtag .

�ugenüveranstaltungea .
ZNorgen , Sonnlag . den 29 . 3ulh

eoabrtttB « viertel : Wanderun - « rtsbam - ffenk « wffw » » » m>e
94)f . L- nd - deeaer «Ret _ ««rftabatf : Besuch de« Botonlschen »arten «.
�refwuntt » Uhr Bbf. Mariendorf . - »iederschSnhaus ' N! WaiKwun » llürsien .
wolde . Bauen . Treffpunkt « Uhr ssriedensplah . - St ' gl ' »- Wanderung nach
dem ISIzernen See . TreffpunN S Uhr Bhf. Sildcnde . — Trepta «: Wanderung
S ' l W ?s"?d-zs- ! isten nach dem SchmSlt - fec . Treffpunkt KV. Uhr »»rkiher
Bahnhof . Eingang Spreemaldploti . — B« mer « dorf : Wanderun « nach den
Miiagclbergcn . Treffpunkt 7>4 Uhr Rathaus . — Weibedezirk «eulllla : Der
Treffpunkt zum Partc - Daldfrft am Sonntag ist um >/42 Uhr am Reutalltiar
Rizhcius » g

Briefkasten üer ReÜaktion .
Die ZurtMsch « Sprechstunde findet bi , End « August nur Montags .

Dienstags und Mittwochs von 3 bis 6 Uhr statt .
Donnerstag » . Freitags und Sonnabends fällt die Sprechstunde au «.

®- ®" Sachkundige Auskunft in Tusivanderungsonaclcgeit Heiden
erteilt da » Relchsmanderungsamt , NW. S. Suifenftrag - II . Degen Land -

{moeifung
und Ucberfahrt wenden Sie sich an das brasilianische ltansulat in

er Reuen Ranreuiher Strage S. Uedrr Fahrpreise erhalten Sie hei den Ber -
tretunam de« R° rdd «ut,chen Llopd und bei der Somburg . Amerika . Linie Unter
den Linden Auskunst . Die Preise sind ober sehr hohe. — P. Z. . Fi - t - w. Die
Stadtaemeinde durste nicht »hn« »eitere - hastbar sein . Haftbor ist aber jeden -
falls der Vonimtcrnebmer . « enden Sie sich daher zunüchl » an diesen . —
M. fl. U. Dl» E' cicbesdlatier enthalien keine gerichtlichen Entscheidungen .
Z Die Fra�e >tt wie vor str-. ttig . Im Falle der Richtv - rsiändigung musi
das »crich : dir . trage -ntsch-Idc>' . . - - R. »e. Wenn Sie an Stelle eines
Nnitellbngsfcheiues einen Peamirnschein wünsche «, so müssen Sie einen dahin -
Hellenden Antrag an Bersorgungsamr richte ». Dir glaube » aber nicht .
jvk Ihnen der Bsamteuslhem gewährt werden wird , da di « Borauisehungen
juerlur «ucht miFilOsu

Bor den Berliner Funktionäre » sprach gestern Genosse Robert

Schmidt über die politischen und wirtschaftlichen Gefahren , die der

deutschen Republik drohen .
Unser Volk , so führt « der Redner aus , steht unter einem harten

politischen Druck , der starke Unzufriedenheit auslöst und ein An -
wachsen der Extreme von Rechts und Links sowie auch der In -
d i f f e r e n t e n zur Folge hat . Darüber hinaus aber sehen wir
auch Unzufriedenheit in unserer eigenen Partei mit den veran ! -
wortlichen Führern im Parlament . ( Zust . )

Der Redner behandelte die repv . Uilseindlichen Kräfte , die in
den einzelnen Ländern mit verschiedener Energie , je nachdem die
Regierungen dieser Länder zusammengesetzt seien , bekämpft werden .
Severing müsse daher auf seinem Posten mit aller Kraft unter -
stützt werden . ( Znst . ) Wenn wir sehen , wie

die deutsch - nalional - völkische Bewegung ,
von französischen Geldern gespefft , ihre reichsfeindliche Agitation
unter den Augen bayerischer Regierungskreise sich entfalten konnte ,
erkennen wir , wie weit der Respekt " dieser Kreise vor der der -

zeitigen Reichsregiernng gesunken ist . Das Fechenbach - Urteil
und nun auch die Verurteilung� Puttkamers und die
Flucht Ehrhardts werfen ein Helles Schlaglicht ans die inneren
Zustände , und man muß aussprechen , daß die Beamten der Rcpu -
blit , die hier in Frage kommen , unverantwortlich gehandelt
haben . Man hört so oft : „ Was geht uns dieser Staat noch an ? "
Aber wenn wir das Verhängnis erleben sollten , daß die Monarchie
«iimiai zurückkehren svllt «, würden auch jene erkennen , was uns
die Republik bedeutet «.

Die politische Schulung der Arbeiterklasse läßt leider viel zu
wünschen übrig . Viele laufen den Parteien nach , so wie es ihnen
ihr augenblicklicher Vorteil jeweils vorspiegelt . ( Zustimmung . ) Die
Arbeiterschaft stellt immer noch den größten Teil der I n d i f f e r e n-
ten und das ist unsere Schwäche . Unser « Jugend steht durchaus
nicht immer aufopferungsvoll auf dem Posten , wie die Alten es
getan haben .

Die politische Diskussion wird häufig vergiftet durch persönliche
Angriffe . Es geht dann in den Versammlungen nicht um die Ziele
des Sozialismus und des Kommunismus , sondern um allerpcrsön -
lichste Angriffe und Stänkereien . Die Wortführer sind fast regel -
mäßig diejenigen , die in der Werkstatt den Mund nicht weit genug
aufreißen können , die immerfort die Hand aufhalten , wenn es
höheren Lohn gibt , aber keine Opfer zu bringen bereit sind , wenn
gekämpft werden muß . Ihnen mangelt

Eine Einheitsfront mit den

halte ich in der gegenwärtigen Zeit für
Ich wäre zu einer Einheitsfront bereit
trauen könnt «. Was soll man aber zu jenen Leuten jagen , wenn
«in R a d e k den „ Helden S ch l a g e t e r " feiert ! ( Heiterkeit . )
Die Auffassung , die darin zutage tritt , nähert sich bedenklich der -
jenigen der rechtsgerichteten kreise . ( Zustimmung . ) S o können
wir den Kamps nicht führen , wie jene es wünschen . Es ist charakte -
ristisch , daß die Kommunisten , nachdem sie Woche für Woche die
Sozialdefnokraten beschimpft haben , weil sie nicht mit ihnen den
Anttfoschistentag mitmachen wollten , heute plötzlich den Antifaschisten -
tag absagen , weil man es nicht nötig habe , die eigene Mackst zu
messen . Das ist sicher kein Beweis der Stärke dieser Leute . ( Zu -
stimm ung . )

Zwei Ereignisse , die Wohl in Mecklenburg - Strelitz
und die Zunahm « der kommunistischen Agitation in
den Gewerkschaften , sind von uns sehr ernsthast zu beachten .
Diesen Erscheinungen , die ja nur die Rückwirkung unserer zerfah -
renen politschen Lage sind , muß trotz alledem durch gründliches und

energisches Arbeiten in unserem Sinne entgegengetreten werden .

3n der Ruhrbesehung

und in der Art des von dort aus bestimmten politischen Kampfes
zeigen sich Uebel , die in der Zukunft sehr chwer trogbar sein werden .
Die Partei mutz sich hüten , daß sie bei einer „ Einheud ' sront , die
Euno mit ihr bilden will , nicht ins Hintertreffen kommt . Es gibt
für uns kein Eingehen auf eine Politik , die praktisch auf deutsch -
nationaler Grundlage gemacht werben soll .

Die Sabotageakte im Ruhrrevier fügen uns unermeß -
lichen Schaden zu . Den Franzosen schaden sie nicht . Die Rc -

gierung hat die Pflicht , mit äußerster Schärfe dagegen vorzu¬
gehen . Die Duisburger Tat , der 14 belgisch « Soldaten zum Opfer
filen , hat die Stimmung , die im Ausland Deutschland günstig

wurde , wieder gegen uns mobil gemacht . Die Soldaten aber ,
die dort getroffen wurden , sind für die belgische Regierung nichts
weiter als Material , dos sie an einer bestimmten Stelle braucht . Es
sind Arbeiter , die gezwungen dort ihren Dienst tun . Wir rücken
von einer solchen Art des Widerstandes weit ab . Wir würden auch
im Ausland mehr Ansehen gewinnen , wenn die Regierung sich
zu einer scharfen Verurteilung dieser verbrecherischen
Handlungen aufschwingen könnte .

Es ist falsch , sich auf die Hilfe von England zu ver -

lasten . Wenn es zur Lösung der ' . fieparotlvnsfrage kommt , wird

Industrie , Handel und Landwirlschaft endlich Opfer bringen

müstcn . ( Bewegung und Beifall . ) Sir können diese Opfer
bringen . ( Zurufe : Aber sie wollen nicht ! ) Das Angebot von In -

dustrie und Landwirtschaft hat unser schärfstes Mißtrauen
wachgerufen . ( Zustimmung . ) Die Sozialdemokratie ist ein ent -

schiedener Gegner dieser Leute . Sie ist der Ansicht , daß nur aus
dem Wege der Sachwerteersastung die Reparaiianssrage gelöst
werden kann . Die Sozialdemokratie hat diese Stellung mit jeder
wünschenswerten Schärfe zum Ausdruck gebracht und ich bedauere ,
daß durch die Not der Press « es oft nicht möglich ist , unsere Mit -

glieder darüber ausführlicher zu unterrichten . Aber man soll auch
die Parlamentsreden nicht überschätzen . Di « Hauptarbeit ist in
direkter Verhandlung mit der Regierung zu er -

ledigen , ( Zwischenrufe . ) Die Republik wäre nie in Gefahr , wenn
die deutsche Arbeiterschaft ausschließlich Sozialdemokraten mit der

Wahrnehmung ihrer Vertretung betraut hätte . ( Zustimmung . )
3! un zu den wirtschaftlichen Fragen . Ein solcher wirt -

schaftlicher Zustand , wie er heute vorhanden ist , hätte ve r h ü t e t
werden können , wenn di « Vorschläge der Sozialdemokratie an -

genommen und erfüllt worden wären . Als JEuno fein Kabinett

bildete , da glaubten zahlreiche Kreise des Bürgertums , daß nun

der rechte Mann ans Ruder gekommen fei . Denken wir an die

Prophezeiungen , daß die freie Wirtschaft eine ausreichende

Ernährung mit herbeiführen würde .

Die heutige Lebensmlktclknoppheit

ist das Resultat der so gelobten freien Wirtschaft . Ich Hab «
stets di « Einführung der freien Wirtschaft auf das schärfst « be -

kämpft . Ich sehe die Gefahr , daß die Landwirtschaft mit ihren
Produkten in der freien Wirtschaft zurückhalten wird , um sie dann

zu den höchsten Preisen loszuschlagen . Heute schon stehen unsere

GAreidepreise Üb er dem Weltmarktpreis .
3 « den kreise «, die heule die Verantwortung trage «, herrscht

«lcht das nötige Pslich ' gdühl . Das ruhig « politische Urteil kann sich
in solcher Zeit nicht mehr restlos behaupten .

Der Redner erläutert dann die Arbeit der Sozialdemokratie auf
dem Gebiet « der Steuerpolitik , der es zu verdanken ist , daß
die Umlage für die Browerbilligung bei der Zwangsanleihe auf das

Z « h n fache erhöht , daß die steuersreien Einkommen wieder weiter

heraufgesetzt worden sind . Wir haben dahin gewirkt , daß G e -

Hilter und Löhn « wertbeständig gestaltet werden . Di « weitere

Tätigkeit aus diesem Gebiet ist nun Sache der gewerkschaftlichen Be -

weguna . Die Partei kann sich gegen die massive bürger -
liche Majorität nicht restlos durchsetzen . Die Konimu -

nisten unterstützen uns nicht bei Maßnahmen , die nötig sind im Jnler -

esie der Arbeiterschaft .
£ > k Hßtjzxuxcai hat mit . großer Züche dabeigestanden , als

die Mark zugrunde ging . Gegen den Rückgang der Mark gibt cs
kein anderes Mittel , als

eine gründliche Währungsreform
und in engster Beziehung damit steht

die Lösung der Frage an der Ruhr .

Noch nie war eine Zeit , die für die Sozialdemokratie in parla «
mentarischer Hinsicht so ernst und schwer war , wie die gegenwärtige .
Daher ist es notwendig , daß mir innerhalb der Partei zu einer
geschlossenen , einheitlichen Auffassung kommen . Sie
sind vielfach der Ästeinung , daß das Kabinett Euno beseitigt werden
müßte . Wir sind nicht an das Kabinett Euno gebunden . Aber
welche bürgerlichen Männer wollen sie an seine Siel ! « setzen . Ich
verzichte darauf , jetzt in die Regierung einzutreten .

So sehr ich bereit wäre , jedes Mittel anzuwenden , um die

Ruhrkrise zu lösen , aber das werden Sie zugeben , daß der franzv -
fische Standpunkt bisher jeder Verhandlung entgegen -
stand . . Dies « Situation muß begriffen werden .

Die Partei wird alles tun . um den derzeitigen unglückseligen
Zustand zu ändern , der zu Unruhen und Putschen führen

kann und damit die Republik bedroht .

Es gibt keine Partei , die so geschlossen für die Republik eintritt
wie die Sozialdemokratie . Die größten Gefahren drohen uns nicht
von links , sondern vo n rechts . Wir müssen geschlossen zu -
sammen stehen , um diesen Gefahren mit Erfolg begegnen zu
können . ( Lebhafter Beifall . )

? n üer diskussion
sprach zunächst Holtkamp . Die Agitation ist heute ' schwerer denn je.
Der Redner regt an , der Nolksstimmung mehr Rechnung zu tragen
und empfiehl ! die Annahme einer eigene » ResÄuiion .

Altmeier begründet eine von ihm mit eingereichte Resolution .
Es ist nicht mehr fünf Minuten vor zwölf , es ist zwölf Uhr . Wenn

gesagt wird , daß dem Arbeiter die politische Schulung fehlt , so ist
daran zu erinnern , daß vor allein dem Ministerpräsidenten Euno
die nötige polnische Schulung sehlt , hat er doch nicht einmal gewutzr ,
wer Roßbach ist . ( Heiterkeil . ) Wenn wir gegen die Kommunisten
kämpfen , hat es keinen Zweck , die Gemeinheiten und Lügen zu
kennzeichnen , da muß der Hebel bei den sozialen und wirt -

s ch a' f i l i ch e n Verhältnissen angesetzt werden . Wenn in Berlin
die Verhältnisse so traurig sind , liegt es am „ Vorwärts " . ( Zu -

stinuming . ) Vor den Toren Berlins werden die Fachisten von der

Reichswehr ausgebildet . Es ist nötig , die Regierung , die das

duldel , rücksichtslos zu beseitigen . ( Beifall . )
Ein geschästsorduungemäßiger Antrag , dem Genosse » L e o i

außerhalb der Rednerliste da - Wort zu geben , wird mit großer
Mehrheit abgelehni .

Jonas : Der Bestand der Partei im Lande ist gefährdet , weil
die Wähler nicht mehr wissen , was im Parlament geschieht . Und c ,

scheint so, daß die Hauptarbeit nicht mehr im Plenum geleistet wird .

Trotz der Papierknappheit sollte im „ V o r w ä r t s " allwöchentlich
eine Zusammenstellung derjenigen Anträge gebracht werden , die von
der Sozialdemokratie gestellt und nicht angenommen sind . Der

„ Vorwärts " muß schärser gegen Euno schreiben . 3ßir müssen

zeigen , daß nicht gegen die Sozialdemokratie regiert werden kann .
Nur der behält die Macht , der den Willen zur Macht hat .

Hertz : Wichtiger als dos , was hinter uns liegt , ist das , was wir

jetzt tun wollen . Wenn die Uhr 12 geschlagen hat , ist es zu spät .
Ich glaube , wir sind in dep letzten Viertelstunde . Die Hauptursache
aller unserer Schwierigkeiten ist die Folge jeiier ungeheuren
Mißständein unserer Finanzwirtschaft in der Steuer -

sabotage der Besitzenden . Wo war denn das Echo , als wir damals

zur Obstruktion griffen , wo war es , als wir am 18. April die Lage
kennzeichneten ? Jetzt ist die Zeit gekommen , um in letzter Stunde
den Ansang zu einem Aufholten der Katastrophe zu machen .

Es ist möglich , durch äußerste Verschärfung der Steuer auf
den Besitz dem lveiteren Notendruck «ntgegenzuwirkeii . Die

Geschenk p' olitik der Reichsbank , durch die die Bereiche -
rung weniger vor sich geht , muß rücksichtslos geändert werden . Der

großen Mass « , di « durch das Fehlen wertbeständiger Zahlungsmittel
in die Spekulation gedrängt wird , muß die Möglichkeit gegebcn
werden , ihr Einkommen wertbeständig anzulegen . Es
war Genosse Robert Schmidt , der all « dies « Maßnahmen vor einem

Jahr « zusammengefaßt vorgelegt hat . Wenn Euno sich nicht bereit

erklärt , die Weg « zu gehen , die wir und olle unparteiischen� Sach -
verständigen als den einzig möglichen halten , dann müssen wir

schroff gegen ihn vorgehen . 0/«ifall . )
tempert : Die Passivität der Soziaidemokratie gegenüber der

Regierung Euno wird von der Mass « nicht verstanden . S ch ä r f st e

Opposition gegen diese Regierung ist notwendig , aber es will
scheinen , als ob Euno ganz genau weiß , daß er von der Sozial -
demokratie nichts zu fürchten hat . ( Zustimmung . ) Wer ist denn be -
rufen , in die Bresche springen zu müssen ?

Es wird wieder die Soziatdemokratie sein
müssen .

heinig nimmt Stellung z » den Angriffen aus die Holtung des
„ Vorwärts " und teilt mit , daß Parteivorstand und Partciausschuß
dem Zentralorgan immer wieder einmütig dos Vertrauen ausg ? -
sprachen haben . ( Unruhe . ) Es liegt an uns , neben dem Zentral -
organ ein eigenes Berliner Blett zu schaffen . Wenn wir das zweite
5zunderttauscnd Abonnenten des „ Vorwärts " erreicht haben , ist die

Gründung eines eigenen Berliner Organs nicht mehr aufzuhalten !
Es gehört nicht viel dazu , das Kabinett Euno zu stürzen . Was
beule hier über Euno gesogt ist , ist v i e l z u q e I i n d e g « w e s « n.
Wir müssen aber Gelegenheit nehmen , darüber zu sprechen , wie
die neue Regierung auszusehen I>al . Das hängt nicht von uns
ollein ab ! Wir müssen doch schließlich ein ? Politik treiben , die die

wahrhaft Schuldigen klar erkennen läßt . Wenn wir allein zu be-

stimmen hätten , wäre die Sache recht einfach . Es bleibt zu be -

denken , daß an dem Tage , wo wir zur Regierung kommen , die
Mark auch nicht sofort steigen wird und Frankreich wird nicht sofort
mit uns bedingungslos Frieden schließen . Einigen wir uns darüber ,
nicht über das Gestern zu sprechen , sondern über das , was wir tun

sollen , sobald wir die Regierung übernehmen sollen ,
Litike : Von der Partei ist in bezug auf die Demokratisierung

der Verwaltung alles versäumt worden . Der Redner bespricht das

Vorgehen des 6. Kreise «, der ein « Deputatidn zum Parteivorstond
gesandt hatte . Sticht nur die außenpolitischen , sondern auch die inner -
politischen Derhältnisie sind bei der Beurteilung unserer Lage zu
berücksichtigen . Der Redner fordert schärfstes Vorgehen gegen die

Regierung Euno .

Dreyfuß : Don feiten der Kapitalisten verdient die Regierung
Euno nur Lob . Sie hat hinter den Kulissen ihre Geschäfte ermög -
licht . Von der Regierung Euno können wir nicht die Durchführung
unseres Programms erwarten Das kann nur geschehen durch eine
eigene Regierung . Wir müssen ein proletarisches Programm auf -
stellen das zugkräftig ist und propagieren .

Rabold : Im Gegensatz zum Genossen Hertz stelle ich fest , daß die

Reichstagsfraktion Unterlassungssünden begangen hat . Die Vertagung
des Reichstages in der jetzigen Zeit war falsch . Sie hätte eine Be -

sprechnng der wirtschaftlichen Lage erzwingen müssen . Die

Reichstagssraktian hätte offen in eine geschickte Opposition eintreten

müssen . Di « Regierung Euno stürzen , ist noch nichts . Wir müssen
noch die Massen vorbereiien auf den Kampf , der nicht zu
vermeiden ist .

Nach Schluß der Debatte , über deren , «eiteren Verlauf wir

noch berichten werden , wurde zunächst er » Zusatzar . traz der von der

Reichstagsfraktion den Sturz d « r Regierung Euno for -
dert , gegen «ine stark « Minderheit und sodann mit diesem zu -
sammen ein Antrag des Bezirksvorstandes , der die sachlichen Forde -
rungen an die Regierung formuliert , gegen wenige Stimmen an -

kevlumncu ,



Wivtfdyaft
Das Dar . ziger Währungsproblem .

Die Denkschrift des Senators B olkmann nimmt das eng -
l i s cl, c Pfund als Wahrungsgrundlage in Aussicht . Dafür sind ,
wie Mirbachs Bureau berichtet , alleiw praktische Erwägungen maß -
gebend . Von vornherein kam natürlich nur eine Währung in Frage ,
die nicht den Krankheiten der Inflation unterworfen war :
Schwe zcr Frank , holländischer Gulden , schwedische Krone , Dollar
und englisches Pfund . Der Dollar mußte ausschalten , weil man
nach Möglichkeit oersuchen wollte , den Währungskredit von einem
Mitglied des Völcrbundes zu bekommen ; es war auch wenig
Hoffnung vorhanden , von Amerika einen solchen Kredit zu erhalten .
D e schwedische Krone blieb außer Betracht , weil Schweden durch
Währungsoerträge mit den übrigen skandinavischen Staaten »er -
bunden ist , also ein Verhandeln mit Schweden allein nicht mög -
lich war . Di « Schweiz und Holland liegen dem Danziger Inter -
cssengebiet zu fern . Es blieb also das englische Pfund . In ver -
schicdencn Zweigen des Handels , so z. B. im Holzhandel , dient
sowohl in Danzig wie in Polen der Schilling als Rechnungsbasis .
Gerade in England setzt man auch das größte Interesse am
Danziger Wirtschaftsleben voraus und hat daher die meiste Aus -
ficht , «inen Währungskredit zu erhalten . Auch die Verkehrs -
Verbindung ftelegraphifcher Börsenverkehr ) ist mit England weitaus
am günstigsten .

Die Frage , warum man nicht eine Währungsreform in Polen
abwarte , mußte schon deswegen verneint werden , weil eine der -
artige Reform in Polen noch lange nicht abzusehen ist . De<ten doch
die Steuereinnahmen nicht einmal den kleinsten T«il der Heeres -
ausgaben . Danzig aber , das gezwungen war , in seinem Han -
delsverkehr mit zwei schwankenden Valuten , deutscher und pol -
nischer , zu rechnen , konnte nicht warten , wenn es über -
Haupt eine Gesundung seines Wirtschoftsl « b« ns erreichen wollt «. So
kann es d « n Vorteil einer festen Valuta haben und trotzdem in
seinem inneren Verkehr untcrvalutarisch bleiben , da das Hinter «
l a n d noch untervalutarisch ist . Politische Hintergründe hat
dies « Aktion nicht .

_ _ _

Die Verteuerung der Lebenshaltung .
Das Fortschreiten der Teuerung ergab eine Steigerung der

amilichen Meßziffcrn , die wir am Donnerstag mitteilten , um
36,1 Proz . vom 28 892fachen auf das 33 Z36fachc des Vorkriegs¬
standes . Diese Messung bezog sich auf den Montag dieser Woche .

Nach anderen Methoden errechnet die „ Industrie , und Handels -
zejiung " ihre Teuerungszahlen für Berlin . Diese ergeben , daß die
Teuerung von Sonnabend , den 21. , bis Freitag , den 27 . Juli , noch
wesentlich stärker , nämlich um 46,5 Proz . zugenommen hat .
Die Ernährungstosten allein stiegen sogar u m 53,2 Proz .
In ihre : Gesamthöhe bleibt dies « Teuerungszahl , da sie noch anderen
Methoden errechnet wird , hinter de « amtlichen erheblich zurück und

beträgt jetzt erst dos 38 0S5fach « des Vorkriegsstandes .

lieber den deutsch - russischen Getreidelieserungsvertrag sagte der
Leiter der russischen Handelsmission in Berlin , Prof . S t o -
m o n i a k o f f einem Moskauer „ Jswestia ' ' - Mann , daß dieser Ber -
trag die erste Anerkennung russischen Getreideexports in internatio -

nalem Maßstabe bedeute . Rußland sei dem deutschen Wunsch « ent -
gegengekommen und habe SV Proz . des ihm für Getreide zukom -
inenden Betrages in deutschen Jndustriebestellungen an -
gelegt . Der Getreidelieserungsvertrag lege Zeugnis ab für das
beiderseitig « Streben noch wirtschaftlichem Zusammen -
arbeiten .

Ständige russische warcuausfiellung ia BerNa . Ende Sep -
tember wird , wie der „ Ost - Erpreß " erfährt , im Gebäude der
sowjetrusnichen Handelsdelegation . L i n d e n st r. 30 , eine ständige
russische Warenausstellung eröffnet . ES werden nur Waren aus
den Sowjetrepubliken ausgestellt . Die Ausstellung wird eine be -
sondere KonzessionSabteilung baben mit Karten über
die Naturschätze Rußlands sowie mit Diagrammen und Plänen
über mögliche Konzessionen . Ferner sollen dort Filmaufnahmen
von der Batuer und Nühni - Nowgoroder Messe und später von der
Moskauer landwirtschaftlichen Ausstellung vorgeführt werden .

Eine Schreibmaschiuenfabrlt la Petersburg gründet der Pro -
duktionsvcrband der Kriegsbeschädigten . Sämtliche Ma -
schinenbestandteile und die Fabrikausrüstung sind aus Deutsch .
l a n d verschrieben worden .

Amerika als Goldhüter . Auf ein « Anfrage im englischen Unter -
Hause erklärte der Vertreter des Schatzamts , nach den vorliegenden
Stallst , ken befänden sich in den Bereinigten Staaten 4SProz . von
dengesamten Goldvorräten der Welt .

« u

Groß - Serliner parteinachrichten .
Morgen . Sonnlag . den 2g . 3ufi :

*. « wb . Vmitlantt «erg : Sämtlich « Ordner d«, ftretf « treffe » RA _ _ConntOB , den 29. Zull . vorm . 9 Uhr. in der BZHow. Brouerel . Srschei - eu
Pflrcht . Armbinden mrtbrina - n.

7. »bt . ssamilienausflug noch grohnau�tolv «. Abfahrt früh SZt Uhr ah
Stettiner Borortbahnhof bis Frohnau . Trrffpunkt der Nachzvqlrr in der
Waldschenke am Bahnhof Stoloe .

<5. «bt . zamilienail - sli - a und Äaitationswur nach Zeesen ( See) . Allnas .
Wusterhausen . Treffpunkt « U Uhr Kärlitzer Bahnhos . «nhänaer unfernPartei sind «inzeladrn . Acffeckochen . Geschirr mitbringen , desal . Spiel »aenite usw.

86. Abt . MlUkieudorf : Die Genossen weriwn ersucht , ihre M itgel : edsbllcher zumSommerfest mitzudrinaen , da dort Sciegenhcit zur Beitraqszahlung bei
den Bezlrksfiihrern ist.

1M- W" . B' iui - kcndors . Ost : Bormittaa - , Uhr im Iu « ndheim Seebad
Restdenzstraße <9. Wichtige kurz « Funktionärsitzung . Zeder Bezirk muh
»ertreten sein .

Iu - asazi - listenainpP « Zrept »», ! Drupp - nschrt mit der Arberterjuaend «ach
dem Schmöldes «. Treffen : Svnnto «, Uhr Särliher Bahnhof ( Eiitsanq
Spree waldplahs . — Srnppc Südost : gahrt noch AZnigswustcrhaufeu .
Trrffpunkt frllh SZl Uhr Görliher Bahnhof .

Arbeitersport .
Lelchkakhlekische Bundesmeisterschoften .

Letzt « Information . Bekonniqob « drs Proapamm » und Richtlinien fstr der.
»reis am Montag , Z0. Zuli , abends 7 Uhr . Turnplatz Treptow iffichte ).

Srscheinen aller� Sportwarde , Abteistings - und vereinsnorsttzenden sowie der
teilnehmenden Sportler Pflicht . — Di« Hampiichtcr de- SOiSli. erscheinen eben
falls an diesem Tage zur Materrialentgcgennahme .

Spart - Unio » RenkZUn l »i » veranstaltet am Sonntag , den ?9. Zuli . «In
«portfest aus dem Sportplatz Reukiilln , Lesstngstrahe . Leichtathleiischer Weit »

>Lauf der Schülerinnen und Schüler , «mal lvo - Meter - Laufstreit : UXl- Metcr . !

tStofrttel der Schüler lsto . Metrr . Laus der Bmiren . «mal loo - Reter�iofettr
der Damen . 100», 200», 400», lovo - Meter - Lauf der Zuaendliche » bis zu

Smal loo - Meter - Stafett « der Zugendlichcn und Mänsner , lOft», 4»! ,
>o0V. Me! rr . Lauf der Männer über IS Jahren . Ivmal 1«>. Me! - r . V- reinsstafe ! te .
Dreikampf , Außelstohcn . �Hochsprung uud Weitsprung . Auherdem Ringerwelt -
streit , Sportunion Nculölln lSIS gegen Sportvereinigung Köpenick . Sämtliche
stampse vcrsprchen einen sehr guicn Sport , da Berlins behc Ardeitcrsporilcr
am Start sind. Anfang vormittags ZV Uhr. Schluh der stampfe 8 Uh: abends .

Echwimmvcrei » Vorwärts Berlin Z897, Gruppe Norden . Grobes Sommer -
schwimmfest am Sonntag , den 29. Zuli , nachmittags 3 Uhr. int Wafferfport -
p»atz Plötzenfec (fsreibadi . Einzel - und Mannschaftskämpfe für Männer und
Damen . Echülerschwimmen , Neigen . Springen und Wasscrball >' p! ele . Während
der Vorführungen «onzert . Eintritt : Erwachsrne 1000 MI. , »inder 100 391.

Spiel » und Wandertag der Fichte - Zugend. 29. Juli nach Schcntcndorf bei
stänieswusterhausen . Eintrcsfen ailcr Abteilungen Sonnabriid abend zwischen
7 und 8 Uhr in Schenkendorf ( Lokal der Freien Turnerschafti . Sonntag vor »
mittag sportlich « Wettkämpfe . Jede Abteilung bat für den Dreikampf 2 und
für die Spiele l stampfrichtcr zu stellen . Spielgerätc hat jede Abteilung selbst
mitzubringen . Musikkapelle nicht vergessen .

Märkische Spiclvereinigung Bezirk Lache». Der Vertreter iaz am l. August
füllt aus . Es findet an diesem Tage nur eine Vorstand » sitzung statt .
Zu dieser Und besonders «ingeladen : Aifred Frich . Franz T e f ai , Ruvvcrt
stiene , der Schriftführer und die Revisoren . Tageosordnung : Vor -
arbeiten zur neuen Serie . Der nächste Vertrelertag wird in der Presse de-
kannigegebcn . Sämtliche Vereins - resp. Abteilungsvorltänbe des Bezirk »
Hoekcy bitte ich, sofort ihr « Adressen der Geschäftsstelle : Buggenhagen . Lichten -
berg , Landsberger Chaussee >0, mitzuteile ». Sitzung findet im bekannicu
Lokal ( Neue Bahnhofstrahe 2) statt . Beginn 8 Uhr.

Aartellverdand Weddiag . 3. Bezirk . Sitzung am Montag , den 30. Zun .
abends 7 Uhr, im Ledigenheim , Echönstedtsivahe , Zimmer 19. Jeder verein
und jede Abteilung muh vertreten sein .

Arbeiterradsahrerbuud „Solidarität ' , Gau 9. Provinz Brandenburg - Di«
Geschäftsstelle des Ecauvor stände » befindet stch Bcrlin - WiUners -
darf , staiserallee 188. Richard H a i> i s ch. Tel . Pfbg . 0360.

S. B. vorwärts iv Erfurt . In Erfurt standen stch am 2Z. Juli in den
Ausscheidungsspiele » um die Bundcsmcistcrschaft die streissieger ,
Halle , Jena , und S. P. Vorwärts - Berli » gegenüber . Am
Vormittag des Sonntag » spielten Vorwärts : Jena 16 : 1 (4 : 0). In dem
Spiel trat «ine starke Ueberlegenheit im Vorwärts ein . Iena schied hiermit
au », und trafen stch am Nachmittag por starkem Besuch Hall « : Borwärlk -
Berlin . In diesem äuherst flinken Spiel erzielt « Halle da » erste Tor . Doch
nicht lange dauert « ihre Freud «, und der Vorwärts glich aus , um in kurzen
Abständen noch zwei weitere Tore , bei Haldzeit einzusenden . Nach de? Paule
macht « sich eine Ueberlegenheit des Vorwärts bemerkbar , und noch viermal
muhte der Hallc - Torftehcr den Ball aus seinem Heiliglum holen , denen Halle
nur «ins entgegensetzen tonnte . Der Hallc - Torwächter verhütete vu : ein
höhere » Resultat . — Die Schwimmwettkämpfe . an denen stch der Porwär : »
beteiligte , brachten folaeird « Ergebnisse : Mänvcrbrnftflasette 3mal 50 m:
l. Vorwärts 2. 0N£ ( M. swnck . A. Zulsli , s . Lehmanns . Mä»»«rrScken .
schwimme ». 100 in. l. Zulsk ! ( Dorwärtsl 134. MSvnerstesctt « 4i!>al 50 be.
liedig : 1. Vorwärts 2. 15 <S. Jahr , M. u. O. Alunck, H. Hampe .

Berliner Arbeiier - Schachklub , Abt . Rotd - West . spielt « am Sonntag , den
22. Juli . vorm. . in Spandau gegen den dortigen Brudcrvcrcin an 19 Brettern .
Da , Resultat Ii ' 4 : z' ö für Rord - Wkst . Nachmittag » gemeinsamer Familien -
ousflug nach dem Stadtpark , wo noch «in Handball - Wettkampi zwischen beiden
Bereinen ausgetragen wurde , welcher unter dem chlcchtrn Wetter schwer zu
leiden hatte . Resultat 13 ; 1 für Nord - Wcst . Anlchlichend g? meinsames
Beisammensein und Tanz . Epielobend jeden Dienstag 8— 12 Uhr Arminius »
hallcn , Bremer Strohe 72—73. Gäste herzl . willkommen .

Arbeiter . T»rn . und Tportbnnd . 7. Arei ». Am Sonntag , den 59. Juli ,
finden in Spandau im Stadion die Ausscheidungsspiele » w die Arcismeisier -
fchaften für Männer und Frauen , in Faustball , Sondball . Schsaghall und
Trommelball statt . Beginn der Vorrundenspiel « 9 Uhr vormittags , der E»o-
spiele 2 Uhr nachmittaos . Schiedsrichter , Linienrichter und Anschreiben müssen
von jeder Mannschaft

'
bereits um 8 Uhr anwesend sein . Fahrgelcgcnhcii :

Borortzug bis Spandau - Houptbahnhof und bann zu Fun durch die Neuen -
dorfe ? Strohe in 45 Minuten zu erreichen , oder mit der Strahenbah » Nr. 50
»der ? bis Endstation . _

I • MESSX

DiscontO ' Gesellschaft Berlin
Bankmäßige GesdiSfte aller Ari

Zahlreiche Zweigniederlassungen In Deutschland

Bilanz am 31 . Dazambar 1922 * )

Aktiva .
Nicht eingezahlt . Kommandlt - Kapltal
Kasse , fremde Geldsorten , Coupons

und Guthaben bei Noten - und Ab¬
rechnungsbanken

. . . . . . .

Wechsel und unverzinsliche Schatz -
anweisungen

. . . . . . . . .

Nostroguthaben bei Banken und
Bankfirmen

. . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere

. . . . . .

Vorschüsse aut Waren und Waren¬
verschiffungen

. . . . . . . .

Eigene Wertpapiere

. . . . . . .

Konsortial - Beteiiigungen

. . . . .

Beteiligung bei der Norddeutschen
Bank in Hamburg

. . . . . . .

Beteiligung bei <era A Schaaffhausen -
schen Bankveiein A. - Q. . . . , .

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen . . . .

Schuldner in laufender Rechnung .
Wertpapier - Bestände der Pensions¬

kasse und der Stiftungen . . . .
Einrichtung .

. . . . . . . . .

Banknebäude . . . . . .. . .
Sonstige Liegenschaften

. . . . . ■* 4
217 500000 —

12679 088 164 03

41 254 333 676

122619 284 481

141063765

81

60

80

6 108 240 880 20
258 035 138 10
683 431 086 >0

60 000 000

100 000 000

187 187 582
101542 820 420

5 283 841
1

69 859 500
5 516 540

285 931 645 077 67

Passivs .
Kommandif - Kapital

. . . . . .

. .
Allgemeine ( gesetzliche ) Reserve . .
Besondere Reserve . . . . . . . .
Bau - Reserve

. . . . . . . . . . .

Gläubiger

. . . . . . . . . . . .

Akzepte

. . . . . . . . . . . . .

Wohhahrtseinrichiungen

. . . . . .

Noch nicht abgehobene Gewinnanteile
der früheren Jahre

. . . . . . .

250«/ « Gewinnanteil aut M. 610 000 000
Kommandit - Antelle

. . . . . . .

Gewinnbeteiligung des Aufsichtsrats .
Gewinnbeteiligung der Geschältsin -

haber , Direktoren , Prokuristen und
Angestellten

. . . . . . . . . .

Gebert rag auf neue Rechnung . . , .

Jl
900 000 000
507 950 000

2120 000 000
80 000 0 01 —

278736 613 854: 47
787 877 343 10

7 695 840
1
70

2 144 057 40

1521000 W —
121 670 2 70 -

1 134 914828 -
7 778 884 -

285931 645 077 57

• ) Die Bilanz enthält nicht den Vermögensstand unserer Londoner und Mefzer Niederlassungen .

Gewinn « und VnrfustvRnchnung 1922 * * )

Soll .
Venvaltungskosten , , . .
Steuern

. . . . . . . .

Zu verteilender Reingewinn

Jt u
6218 040 184| 38
2115 538110164
4 789 363 982 -

13 123 042 337102

Haben .
Vortrag aus 1921 . . . . . . . . .
Effekten

. . . . . . . . .

. . , .
Provision

. . . . . .

'

. . . . . .

Wechsel und Zinsen

. . . . . . . .

Beteiligung bei der Norddeutschen Bank
in Hamburg . . . •

. . . . . . .

Beteiligung bei dem A. Schaaffhausen -
schen Bankverein A- G

. . . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen

. . . . .

- » 4
7 224179,51

842 235 466175
4 499 874 604 ' 4i
7 474 565 989 72

120 000 00: —

150 000 00« -

29142 096160
13 123 042 337/02

•) Die Gewinn - und Verlust - Rechnung enthält nicht das Ertrlgnls unserer Londoner und Mefzer Niederlassungen .

- Garderobe -
bei Zahlangserleicbterunj |
Herren - 1 Damen -
AnzQge. Paletofs | Paletots , btttai .

Schlüpter 1 Rücke , Kleider

RzgenniSotel ♦ Stridqadien
Gute Ware , solide Preise
— groBe Auswahl ■ —

H. BeiserLs0rtÄ7r

versuch wacht klug ! „Leihhaus ' Brun -
nenstrahe 5. Firma - meenl Täaiidi
groher Verkauf mahmähig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer , Eutaways .
Hofe ». Rirsen - AusomhI . Pelzwaren i
Gehpelze . S- orwelz «. «reuzfüchfe . gie -
gen . i » groher Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Reine Lombarbwar «. _

*

S
'

w . ÜÜ

I Bon Diileo üDf-
» Ein neues Buch der

Freiheit

Gesammelt und gestaltet M >
v ? n Fran » Diederich

illilii

An « dieser umfassende »
Sammlung sozialer Dich-
eungen wink « dem Pr ».
letariak/Freude am Ledeu
uRrail zumAufschwung .
Sin dichterische « A» .
dachtSduch für den S».
zialiste ». da « auch jede «
Tortragend « bei Deren »
sseitungeu benutzen sollt «.

Schön in Kalbleinen geb.
Preis - Grundzahl M. 3 . —

IIIKlil
RinderdrahtbetL Meide .
strahe 82». Quergebäude

lliillli

BOlbUMlDOgBomW �
LerUn SW . 66. Cinbcnfft . 2

nmu

OsDtsdieslilttallailititesVNiwiilDirecflon der Df$coii ( o- 6e $cll $diafl
Iffwaitungsittlle Berlin H54, Li9ienstralt53/85
Geschäftszeit vorm . 9Uhr bisnachm . 4Uhr
Telephon : Amt Norden 833 bt » 830

und 6592 biS 6595.
Montag , den 30. Juli , nachm . 41/, Ahr .
jm Sotal von Döring . Raungii strahe 27

aar Versammlung ' MM
der Metallformer und Berufs -

genossen .
Tagesordnung : 1. Bericht Über

unsere Lohnverhandlungen für die geil
vom 23. bis 20. Juli ,

Das Erscheinen aller ist Pssicht !
33: 5 Die Ortaveemaltnng .

SriUstiteti
PlatiD, dalli- und Silber - Är
schätzen wir kostenlos u zahlen

den höchsten Kurs .

GOLD * HODAM
ntllB, diriillidm UntirmliBn

BörliDKsn « . E�ÄÄ

Berlin .

Der Gewinnanteilsdiein Nr . 97 unserer Kornrnandliantefle wird mit

N 1500 für die SfficHe von 600 nark ,
N 2500 für die Slflche von 1000 Mark ,
ff 3000 Iflr die stocke von 1200 Mark

vom 25 . Juli 1023 ab

in den Vormittagsstunden von 9 — 12 Uhr bezahlt

bei der Dlrectton der Dl $ eoiifo - GeseUsdia &
in Berlin , der Norddenlsdien Bank in Harn -

bnrd oder dem A. Sdiaatfliansen ' $ dien Bank¬

verein A. - G. in Köln ,
sowie bei sSmilichen Filialen oder Zweigstellen der vorgenannten
Banken an anderen Plätzen .

Berlin , den 24 . Juli 1923 .

Dirccflon der Disconfo - GesellsdiaH .

KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wsrt 7700 M.
Fibttdnidl. Vth 5090X.
(iilitiii 2 fnljrifidrti
Ith ) . Shllngssaitwdas
tnli W«n (lettjnlniil )
7500K. . ii4a nilntztd
1190X. Rorhait mciirdh
Ii Sadutabeo tihln fit

»ei Rom

Mm ' , i * fir dir
listatrSr .

talinut liod. Btisn bid
Vit Dbr „stzwiNzzd il
ätr Hnzf-kipeditin dn
turdrh . üidadtrili 3.
iijsgrbrc »irdo . OiaMldr
lsJv:4inti ; i m « NM»
! UhrSiljadunittaodSUbr

tliltilt .

Verkäufe
RäHmaschinrn . Gelegenheitskäufe wenig

gebrauchter Maschine » mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamerstrah « 103.
R- llenborf 8682. >

Pelzhan » Warlchauerstrah « 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Svott -
preikc . _ _ .

_ _ _ _ _

*

SO Prszent billiger kaufen Sie Seal -
mäntel , Pelzjackcn . Pelzkragen . Sport -
pelze . Gehpelze bei Goldmann . Alexan -
drinrnsteahe 44 ll . Ecke tiommandauten -
strahe . _ _ _ _ ___ _ __

_ _ _ _ _

'

Rrenzfüchfe . Wolfziege . Prachtcrem -
plar «. sämtliche Pelzarten , spottbillige
Sommerpreise . Anzüge . GummimiinUL
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus Sioienthaler Tor .
Linienstr . 2087204. Ecke Roicnthalecstrahe .

Füchse 250 00«, , Wolfziege 395 000. —,
Anzüge . Wintermäntel . Pelzwaren , >
spottbillig « Sommerprcise . Reuwaren .
Leihhau » Reinickendorferstrah « 105, !
Reiieldeckplatz .

tzdödel

Fahrradaakaus , hochstzahleud , (Sit -
schinerstrahe 78. _ _ _ _ _ _

_ _ _

*

Pistolen , Feldstecher . Foio » hochsizah -
lend . � Rosc . �Gollnowstr . 16. -

Manserpiftolen , groß «, mit Holzan -
Ncckfnttrral , Iagdwafsen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. be-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Pr - uhv - r . Neukölln . T- llftr . 11. I. »

Zahngcbisse , Zahn 30 000 ouftvärts ,
Gold , Silderbrnch kaust Zahnprar ! »
Hollmannftrahe 12.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Sertlorle kauft . 1 —5 . Philipps >r. 20.
Briesmarken - Sommlungen . Einzel -

marken . Restbeslände , gefammelle Za»
gcspoN . kauft hächstzahlend Bohr .
BcsselNrah « A. -

_ _ _ _ _ _

'

StntzslügeL Piano kauft sofort Wil -
Helm 1510. _ _ _ _ _ �pioSo«

Säcke. Sacklumpe » kauft Sackgroh�
Handlung . Auguststrah « 18.

_ _

«urdelmelchine » sucht Ruh . Post -
strahe zwölf . 64,77

DMZZZMgZMZ
Tauschlo » kaufe sofort jedes Gests äs: .

Brchmcr , Hauptstrahe 9. Stephan 4584 -

Metall bette », Thaiselonguee 350 000 . —
an , Paicnimatratzcn . Polsterauflagen .

August ,

«Ibel - Lechner , Brunnenstrahe 7, offc -
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren . Korb¬
möbel , Küchen usw. Groh « Auswahl .
Besuch lohnend . -

Husikinstrumente

Piano » preiswert . Klaniermache :

Mulvzudeköp 3
Zündkerzen , Glühbirnen kauft Nösler .

Friedrichsgracht b —K.

I u . Maschinen |
«uaellager , Bos»zLndkeri »en, Magnete .

Vergaser kauft Mechanische WerkssatN
Gartenplah

_ _ __ _ _ _

«»gellager , AutoznbehSr kauft höchst*
zablend Pilz . Rein ickend orfe rstraße . W-

- - - -„»u. uujtt , «ngellagee . Autozubehör kauft Solu .
Link. Vrunnenstrdth « W. » bcw. Schönhauser Allee 127.

_ _

"Flstgel . Pionso . Harmon iltms stlndig «ngellaaer «- »ft höchst�ahlend �' Nb' n-
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . 10� gerstratze � ( Rmgbaynhof Landsberger�

allee ) .

Kaufgesuche ]{ Verschiedenes
Säckeankonf Gollnowstr . 9.

Felle , »lauf . Ziegen , Zickel, Kanin .
Rohhaare . Slhafwolle , Maulwürfe .
Kalbiellc . Woldciidurgerstrahc2 . Alexan -
der 1857. Händler Extrapreise .

_ _ _ _

•

Priomcnleldstccher , besonders Zeitz
Koerz Photoapparatc kautt höchstzahirnd
Frank . Blüch «rstr . 50. Moritzpl . 141 03.

iUaoiet . guterhaltenes , sucht Voigt .
Neukölln . Sanderstr . 30. Für Klavier -
Nachweis zahle 200 000. Telephons

» W 4392. Gewerblich .

» « kleMung

sch!»

Hosen , Sporipelze . Gehpelze , Kätzgn
jacken, Sealmäntel . Kreuzfüchse , Grau -
süchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardware . '

Ans Kredit moderne Herrenanzüge .
Taillcnmäntel . Culawahtz . Mahverardei -
tung . beste Zutaten . Bcaueme . dislrele
Teilzahlung . Leiser Göttlich . Nollendorf .
strahe 22». Ho- dbahnhvf Nollendori .
platz . 0— 12, 3 — 7. •

Monaidanzugc , Tommervaletol « zu
staunend billiaen Preisen . Nah. Gor -
mannstrahe 25 20, früher Nulackstrahe . »

NenIIst »

_ _

Säckec inIons , Nähgarn . Swinemünder -
strahe 7. Humboldt 489. _

*

Piano ». Flügel kauft ,u höchsten
Tagespreifen Pianomagazin . Barda -
rossoolag�2 . Rollendorf

_ _

Piano » lauft Karfiol . Dresdener -
strah « 54. Moritzplatz 128 48. _

Pianos , Flügel Perlerleppich «. Brücken
höchst« Tagespreise . Pianoh - u , Herer .
Pallasstrahe ». Kurfürst 9104.

_ _ _

*

Nähmafchine » sucht dringend Stephan

F» »r��I - »f . chSchst3ahl « ud . Dres -
denerstrah « 120. �Moe , tzplatz 3730�_

•

Mauserpistole » mit s- lzkast - n. andere
Pistolen . Jagdgewehre , Prlsmenf . Id -
st -ch-r. Zielfernrohre , cL8. KISs- r . Feld -
grau . U- berbi - t « ledc » GeboL «Irstein .
Linicnstrahe 50.

_ _ __ _

SeNkorke . Weinkorkc . zu hohen
Preisen , �achenstein . Windscheidstr . 5.

ZOO« « , — und mehr zahl « für Feld -
stecher 08, Prismengläser . Photoapua -
rate , höäistzohlend . Müller , John -
strahe l , 3—7. _ _ _ _

'

_ _ _

*

Prismenfernglo ». Photoapparate kauft
Werner . Brandenburg ltrahe 4, Hock.
bahnstation Prinzenstrahc . »

132 000 Ratsuchende ! » eremigung der
Rechtsfrcunde : nur Friedrlchstrahe 127.
Anerkannte Prozehabteilung . 9—7.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Silberdrücker , rund und oval . Silber -
arbeiier ( Flacharbeiierj »er sofort ge-
sucht Schinlestrahe 10, Fabrikgedäude ,
zTeeppen . _ _ _ 3161b

Tüchtig « Lumpensortiererin verlangt
Back, Blarkusstrchc 27e. 3162d

werden sofort eingestellt

Berlin , Bärwalsstt . 47

, Bastianstr . 7

, Carmen - Sylva « Sir . b7,
Gillpiann

. Grenenhagener Str . 22

. Immanueilircklsir . 24
Lousitzer Platz 14/lb

, Petersburger Platz 4
„ Waitftr . 9

WilhelmSbavener Str . 4 «
Charlolienburg , Se ' enbeimerSir 1
ESpenick , Kietzer Str . 6. Laden
Friedrichshagea . Kurze Eir . lt .

Hoffmann
Neukölln , Ncckarstr . 2

. Siegfriedstr . 28/29
Reinlckendorf - Vst , Prvbinzstr . k>S

Schönebcrg , Velziaer Sir . 27

Tempelhas . Kaijcr - Wilhelm- Slr . öl


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

